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Winter führt die Lebensfreude in daS gesellige
seiner

t  k - 1
- " L p *seiner Regierungszeit ein. und das neue Jahr

vs„ Färbe  zu b ekenn en.  Da bleibt der Wunsch
(yj i^ ^^ chen, daß die aufgetauchten VerdtteUichkeiten
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r der von der erneuten Sturmflut hart be
. Küstendörfer, zu deren Besten vielt
veudige Hände trotz der knappen Zeiten sich finden
,/mturgelvalten fordern im neuen Jahre schwere Opfer,
Kosten sind aus aller Welt eingelaufen . Namentlich

die Oberhand behalten mögen, und die
ain Leben besser dauert wie der Winter , dem

einigen strengen Tagen das Tauwetter schon wieder
- zusetzte. Tas letztere ist allerdings eine Wohltat

. 'EBewohner der von der erneuten Sturmflut hart be-
orp  fcJ tcö  benschen Küstendürfer, zu deren Besten viele
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Naturgeivalten fordern im neuen Jahre schwere Opfer,
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i ®ostasiatische Reich Japan durch ein furchtbares Erd-

gewaiiig heimgesucht worden. .
we mehr wie unliebsame Ueberraschung ist zahl-

» LT 11 deutschen Sparern durch den m e x i ka n i sa,c n
^ bankerott  bereitet worden. Die Finanzen

RewlbUk schienen ivohl geordnet, die von ihr ge-
^ A hohe,, Zinsen veranlaßten viele Leute, meri-

2 Llt Spiere zu kaufen. Tie in den letzten Jahren
w " etene Mißwirtschaft hat aber das ganze solide finan-

Gebäude über den Haufen geworfen, und es bleibt
»6 die europäischen Regierungen für ihre geschä-

% ^ daatsangehürigen viel herausschlagen werden Vor
Jahren begann Kaiser Napoleon von Frankreich

!»(,„ vwnzieller Forderungen einen Krieg mit Mexiko,
Uidx̂ dfer schließlich der unglückliche Kaiser Maximilian
.jj, , Napoleon hat damals nichts erreicht, und heute

iĥ ffnete Schritte ausgeschlossen.
Ib dein Freispruch des Oberst von Reuter und der
ej ^ ^ etlagten jungen Offiziere ist der Trubel im
tan? ^ lonb  noch immer nicht beendet. Wohin man hört,
iû Es: Zabcrn , Zabern , Zubern ! Wenn auch die Be-
drû EN von einem Wechsel in den Spitzen der Re-
ej» ^ in Straßburg für jetzt unzutreffend sind, man
!»tz was daraus sich alles noch entwickeln kann,
r»^ "le GxgcnKtze zwischen Militär - und Zivil -Gewalt
fi,k ^^ slande find noch immer nicht getilgt . Es wäre
'Ufar erwünscht, daß der Reichstag hier ein znm Frie-
„ ^̂ endes Wort spricht. An Weiterungen hat es ohne-
E'chtä' "^ht gefehlt. Ter preußische Landtag und der

aneinander geraten . Ter int Herrenhause
Vorwurf des nichtpatriotischen Verhaltens des

» ist von dessen Präsidenten Kämpf zurücchewie-
En, und weitere Erörterungen über diesen Punkt

ktẑ Eiselws folgen An hitzigen Tebatten wird nach
"denen Zündstoss in den nächsten Wochen in

^ mcn ter. kein Mangel sein, während aus der präk-
^ -beit nickt gerade viel werden wird.

* »Nervus rerum"
Zeitroman von Edward Stilgebaurr.

(Nachdruck verdotcr?
?Eigte denn ihr das Leben, das sie nicht mehr wie

'V ^ sê " f l̂to Norden ihr die Wünsche von den Augen
uslcl k,,* "ollen Zügen genießen konnte ? Man sprach

'"kV- ^ Gleichmacher Tod, sie hätte dem Leben
f mögen. War cs nicht ein Strom,

.^r jT in dem keine Spur sich eindrückte von dem,
einmal da gewesen? Ging nicht alles

" sn diesem Leben?
W M1 sst ^^ Ergs war eine andere geworden. Neue stiegen,

«ff S ? ll OttnL  Stand nicht schon längst eine junge
Nordens Stelle ? Swrach man überhaupt

e i ' dachte man noch an ihn ? Leuchtete nicht
'km»!' '3-111 ncuen  Tage , tmc ehedem und wechselte
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' <teuj ' fotate nicht der Frühling dem Winter wie

„ ufcn  und neue Blätter , neues Leben brin-
3 'Mp t !̂r  Ebln nicht? Hasteten da nicht die

j fmner durch die Straßen , rollten da nicht
\ ,f.nf mnter' ivairdelten da nicht die Wolken wie

' .«** 11 ivie *i° nte ^ Konten und gingen da nicht die
n?  S3r >vmiltl r ' unbekümmert um sie und ihre

i % !£  { tteäi bcr  nicht einerlei , ob jetzt Mül-
unbekümmert mit sie und
Welt nicht einerlei , ob jetzt . . ....

,. Tl” Villa Norden wohnte, ob sie sich
six̂ ^ nahmlnsi»/ ^ " "Erhaupt noch am Leben Ivar?
Unk̂ ^ wmen 8(^ lt Mr  dem Tode ihres Mannes

leer, ^ ẑ ^ vart und Zukunft schielten ihr
Id v v l 1« " « « :

Eitlem n rr' V ^ ^ lllich für das Vergangene.
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An der deutschen Grenze ist die Bildung eines
neuen französischen Armeekorps  mit dem Kom-
niandositze in Epinal nunmehr vollzogen. Hoffentlich tritt
keine praktische Prüsimg der Bedenlsen ein, daß die fran¬
zösischen Truppen dort so eng stehen, daß sie im Kriegsfälle
eitmnder selbst ins Gedränge bringen müssen. Die bren¬
nende Frage der Kostendeckung der neuen Heeresausgaben
will der Fitmnzminister Caillaux jetzt durch eine neue
Kapiialienfteuer lösen, von der wieder die Tausende von
französischen Rentiers , die als Wähler sehr einflußreich
find, nichts wissen wollen . So dürfte denn bald wieder ein
neues Ministerium und ein neuer Finanzminister au die
Reihe kommen.

Im europäischen Südosten halten die politischen Fmge-
zeichen auf der B a l ka n h a l b i n se l an . Tie bulgarische
Volksvertretung ist aufgelöst, weil das Ministerium nicht
mit ihr regieren konnte ; die albanefische Grenz !-
frage ist ungelöst,  der Regierungsantritt des neuen
Fürsten ist verschoben, über die Zugehörigkeit der ägäischen
Inseln war noch keine Einigung zu erzielen ; und die aller¬
bedenklichste Frage ist, wo wollen die Tinge in Konstanti-
nopel hinaus ? Ter junge Kriegsminifter Enver Pascha ge¬
berdet sich als allmächtig , er hat auch tatsächlich die mili¬
tärische Gewalt allein in Händen . Daß der deutsche Gene¬
ral Liman von Sanders das erste türkische Armeekorps in
Konstantinopel nicht ftihren, sondern nur auf dem Posten
eines General -Inspekteurs beschränkt bleiben soll, hat bei
uns in Deutschland gerade nicht angenehm berührt , wenn
auch nicht zu verkennen ist, daß die Türkei den pein¬
lichen Eindruck durch die Ernennung Liman von Sanders
zum türkischetr Marschall  zu verwischen bestrebt war.

>a
Die dauernde Hetze gegen das Militär

in Zabern.
Berlin,  16 . Jan . Die „No rd v. Al lg . Z t g." ver-

öffetrtlicht, um die Behauptung zu kennzeichnen, daß die Zu¬
spitzung der Veichältnissc in Zabern lediglich bestimmten,
bisher dort in Garnison befindlich gewesenen militärischen
Persönlichkeiten zur Last zu legen sei, einen Bericht ks
Garttisonkommcmdos Zabern aus dem Jahre 1903. Dieser
Bericht schildert ausführlich , daß es bereits im Jahre
1901 in Zabern  gelegentlich der Verhaftung eines
Matrosenartilleristen durch einen Unteroffizier zu Aus¬
schreitungen von Zivilisten , halbwüchsigen
Burschen , gegen den Unteroffizier kam.  Der
„Zaberuer Anzeiger" Mb diesen Vorfall im Sachverhalt in
völlig entstellter Weise wieder und begann eine ununter¬
brochene Hetze gegen den betreffenden Untesroffizier und die
Militärbehörde . Der Unteroffizier wurde als Friedensstörer
zwischen Militär und Zivil hingestellt und seine Entfernung
aus Zabern gefordert . „In Rücksicht aus die Wahrung der
vollkommenen Selbständigkeit der Militärbehörde, " heißt es
in dem Bericht, „und der unbedingten Betonung des
Rechtsstandpunktes solvie des Schutzes der Autorität der
Vorgesetzten gegenüber den verhetzenden dis öffentliche Mei- '

nung irreführenden Artikeln des „Zaberuer Anzeigers"
konnte das Jnfanterle -Regiment Nr . 99 die ausgedrängte
Versetzung des Unteroffiziers nicht ins Auge fassen." Die
Hetzartikel des „Zaberuer Anzeigers" führten zu einer voll-
komntenen Verwirrung der rechtlichen Auffassung. Die Folge
war , daß halbwüchsige Burschen beständig
Reibereien mit den Unterossiizieren such¬
ten  und vor grundlosen Angriffen gegen diese nicht zurück-
schrecktcn. Im August 1903 provozierten wiederum Zivi¬
listen vor einem Gasthause eine Schlägerei, bei der zwei
Unteroffiziere mißhandelt wurden. In einern Artikel über
den Vorfall forderte der „Zaberner AnzeiMr" die Versetzung
des oben genannten Unteroffiziers , der mit der Angelegen¬
heit nichts zu tun hatte . Zum Schluß weist der Bericht
darauf hin, daß sämtlicheReibungen  ztvischen Unter¬
offizieren und Zivilisten seit Herbst des Jahres 1901 von
Zivilisten provoziert und auf die Hetzar¬
tikel des „Zaberuer Anzeigers " zurückzu¬
führen  sind . — Die „Nordd. Allg . Ztg ." knüpft an den
Bericht folgende Bemerkung: Aus Vorstehendem ergibt sich
unlviderleglich, daß in Zabern seit dem Jahre 1901 zum
mindesten an dem System nichts geändert worden ist, das
bei der Erregung solcher Unruhen befolgt wird.

Der Herzog von Braunfchweig in Berlin.
— Berlin,  15 . Jan . Anläßlich der Investitur

des hohen Ordens vom Schwarzen Adler  traf
heute vormittag der Herzog von Braunschweig  zu
seinem offiziellen Besuch nach der Thronbesteigung ein. Nach
herzlicher Begrüßung schtttten der Kaiser und der Herzog
die Front der Ehrenkompagnie ab. Der Kaiser geleitete den
Herzog im Automobil nach dein Schloß. Aus dem Wege
wurden der Kaiser und der Herzog vom Publikum herzlich
begrüßt . Der Herzog nahm in den Mecklenburgischen Zim¬
mern Wohnmrg, wo er von der Kaisettn einpfangen wurde.

Trmksprüche.
Berlin,  16 . Jan . Zu Ehren des Herzogs Ernst

August von Braunschweig  fand heute abend im Schloße
Galatafel statt.

Ter Kaiser  brachte folgeitden Trinkspruch  aus:
Eure Königliche Hoheit in meiner Residenz Berlin als Her¬
zog von Braunschweig tvillkommen zu heißen, ist mir ttnd
der Kaiserin eine herzliche Freude. Dankbar empfinden wir
es, daß Eure Königliche Hoheit so bald nach Ihrer Thronbe¬
steigung uns die Ehre Ihres Besuck>es schenken. Seit im
Schloß der preußischen Könige ein Herzog von Brmmschweig
als gern geehrter Gast begrüßt werden konnte, sowie seit
der Zeit, wo Braunschweiger Fürsten preußische Truvpen
fühtten und preußische Feldmarschälle wurden, sind lange
Jahre dahtngcgangen. Tic Beziehungen Preußens zu Braun¬
schweig aber zu pslegen, war mir wie meinen Vorfahren an
der Krone ein lieb gewordenes geschichtliches Vermächtnis.
Diese Beziehungen getreuer Nachbarschaft  sind
auch bei den weisen Fürsten, die als btegenten Braunschweigs
Thronrechte zu verwalten hatten, in guter Hut gewesen. Ich
vertraue, daß in aller Zukunft zwischen Preußen und Braun¬
schweig der Geist eines engen bundessrenndlichen Einver-
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gangenheit, stieg ihr das , was sie allein noch vom Leben
liebte, empor. Alles Wirkliche versank. Sie saß Wieder¬
aus der von wilden Reben umrankten Veranda , sie sah die
alten Lindenbäume, die den Park der Villa beschatteten,
mid hörte das ungeduldige Stainpfen ihrer Pferde und das
leise Hantieren der Diener, die drinnen im Eßsaal den Tisch
für das Sorlper rüsteten.

Soweit ging ihre Selbsttäuschung, daß ihr der Duft
der Rosen voit den Rabatten emporzusteigen schien, so daß
sie aufftand , die Fettster zu schließen, weil ihr der Geruch
zu stark wurde.

Wenn sie datm die Straße und die gegenüberliegen¬
den hohen Häuser sah, dann zuckte sie zusammen, preßte
das iklsicht in das zatte Linnentuch, das sie immer in den
Händen trug , wachte auf aus ihrem Traume und schluchzte.

Wenn sie so in ihrem schwarzen Kleide vor dem Bilde
der Villa Norden saß, machte sie mit dem bleichen tief-
durchfurchten Gesichte, mit den glänzenden , braunen , in
eine andere Welt blickenden und tränengefüllten Attgen
einen beklemmendenEindruck. Man las in ihren berzweistl-
ten Zügen, daß man da nicht helfen konnte, und dem, der
ihr dann zttspreckftn wollte, erstürben die Worte auf den
Lippen.

Nur ein einziger Gedanke war dazu imstande, sie
wenigstens für Augenblicke ans ihrer Letargie emporznrei-
ßen : Der Gedanke an die Zukunft ihres Sohnes . . . . Wie
der Vater sollte der junge Dr . juris Carttcre machen. In
Ftttz sollte der Glanz des Hauses Norden nach ihrem Wil¬
len noch einmal erstrahlen . Weil das das Einzige war,
was sie am Leben noch interessierte, war auch vor weni¬
gen Wochen ein Sonnenstrahl in das Dunkel ihres Daseins
gefallen. Ftttz hatte ihr die Mitteilung gemacht, daß der
Freund des Vaters , ein steinreicher Kommerzienrat , ein
neues großes Unternehmen plane und daß es nicht ausge¬
schlossen sei, daß die alte Freundschaft den einflußrttchen
Geschäftsmann dazu veranlasse, dem Sohne seines Freundes

unter die Arme zu greiftn und diesem einen führenden und
aussichtsreichen Postetr an dem neugegründeten Aktienunter¬
nehmen zu sichern.

Als Ftttz ihr diese Mitteilung gemacht, hatte es in
den Angen der Mutter geleuchtet. Zum erstenmale seit dem
Tode ihres Mannes ivar so etivas ivie ein Lächeln um ihre
schmalen Lippen gehuscht. Mit einem leisen Drucke des
Mundes hatte sie den Kuß des Sohnes erwidett.

Es war alles Mögliche Vonseiten des Kommerzienrates,
daß er sich an Fritz und die Freundschaft zu dessen Vater
noch erinnett hatte und dieser Erinnerung in so greifbarer
Gestalt Ausdruck verlieh. Denn nach dem Tode Otto Nor¬
dens rrnd seit den: Verkaufe der Villa hatte die Witwe
alles getan, um die einstigen Freunde ihres Mannes van
sich abzustoßen. Neid und Eistrsucht hatten es ihr bei¬
nahe unmöglich gemacht, denjenigen freundlich entgegenzn-
tveten, mit denjenigen twch zu verkehren, die sie einst in den
Tagen ihres Glückes und ihres Glanzes bei sich gesehen
hatte . Dem Schicksal konnte sie es nicht verzeihen, daß
es den Anderen ließ, was es ihr genommen und dem Kom¬
merzienrate , der in dem Attfsichtsrate des von Norden
einsttnals geleiteten Unternehmens saß, war sie in keiner
Weise freundlich entgegetrgetreten. Und nicht nur
im Hinblick auf die Zukunft ihres Sohnes hätte sie dazu
allen Grund gehabt. Nein, sie war ihm auch so tat¬
sächlich zu Danke verpflichtet, weil sie cs lediglich seinem
Einfluß zu danken gehabt, daß man ihr das balle und
hohe Gehalt ihres Mannes noch ein ganzes Jahr nach dem
Tode Nordens ausgezahlt hatte.

Freilich, die Anstellung, Die Fritz bei dem neu zu grün¬
denden dlktiennnternehmen finden sollte, ivar in all die¬
sen Wochen erst eine Hoffnung gewesen, die Anstellung,
die für den jungen Juttsten die erste Staffel einer immc.
höher hinauf führenden Lttier des Ansehens und der Ein¬
künfte werden sollte.
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nehmens leben wird, daß beide Staaten  sich in ihrem
Besitzstand und in ihrer Eigenart als unantastbare
Glieder der nationalen Einheit  achten und schützen
werden. Eurer Königlichen Hoheit bringe ich freudig die Zu¬
versicht entgegen, daß mit ihrer Uebernahme der Regierung
Braunschweigs in den Kleis der deutschen Fürsten ein Landes¬
herr eingetketen ist, der sein Gelöbnis für Kaiser und Reich
mit deutscher Treue  erfüllen wird. Ein gütiges Geschick
hat es gefügt, daß ich Eure Königliche Hoheit nicht nur
als einen meiner hohen Verbündeten im Reich, sondern mit
Liebe und mit Stolz auch als den Eidam  betrachten darf,
der mir im Herzen nahe steht. In der Stunde dieses fest¬
lichen Beisammenseins, an dem die geliebte einzige Toch-
i et  im Geiste teilnimmt , erflehe ich von neuem Gottes
Segen für den schönen Bund, durch den Eure Königliche Hoheit
mir und der Kaiserin ein Sohn geworden ist. Mögen fort
und fort beglückendeWirkungen davon ausgehen für unsere
Häuser, für Braunschweig und für Preußen. Meine innigen
Wünsche fasse ich zusammen in dem Ruf : Ihre Königliche
Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Braunschweig,
sie leben hoch, hoch hoch!

Auf den Trinksprnch des Kaisers antwortete der Herzog
folgendermaßen: Eurer Majestät darf ich meinen ebenso ehr¬
furchtsvollen wie herzlichen Tank sagen für die überaus gütige
mich hocherfreuendeAufnahme, die ich bei dem ersten Besuche
nach meinem Regierungsantritt am Hofe Eurer Majestät
fand: insbesondere aber sage ich meinen Tank für die gnädig¬
sten Worte, die Eure Majestät geruhten, soeben an mich
zu richten und die lebhaften Widerhall in mir fanden. Als
eine der wesentlichsten Aufgaben meiner Re¬
gierung betrachte auch ich es , zum Reiche , zu
Preußen und vor allem zu Eurer Majestät gute
staatliche und persönliche Beziehungen zu
pflegen.  Ohne solche können die braunschweigischenLunde
nicht gedeihen. Gleich Eurer Majestät vertraue ich hierbei
auf Gottes Beistand und wünsche nichts sehnlicher, als daß
jene Beziehungen allezeit die denkbar besten seien. Möge da¬
zu vor allem auch das enge verwandtschaftliche Band bei¬
tragen, daß mich mit Eurer Majestät und Eurer Majestät
Hause beglückend verknüpft. Tie Herzogin,  meine ge¬
liebte Gemahlin, weilt , wie schon Eure Majestät betonten,
mit allen Gedanken in dieser Stunde unter uns . Auch ihr
Herz wird höher schlagen in der Empfindung dessen, daß
es mir vergönnt ist, die mich beseelenden Gefühle in den
Ruf ausklingen zu lassen: Seine Majestät der Kaiser und
König und Ihre Majestät die Kaiserin und Königin, sie leben
hoch, hoch hoch!

Der Herzog von Braunschweig und Lüneburg und Prinz
Max von Baden besuchten heute den Reichskanzler. Heute
nachmittag empfing der Reichskanzler den braunschweigischen
Staatsminister Wolfs.

Der Wehrbeitrag im Reichstag.
192. Sitzung vorn 16. Januar.

Am Bundesratstische : Delbrück, Caspar . Auf der T.-
O. stehen zunächst kleine Anfragen.

Generalmajor Wildvon Hohenborn  erwidert auf
die Frage des Abg. Hofrichter (Soz .), ob dem Reichs¬
kanzler bekannt sei, daß dem Walter Stoccker in Köln die
Berechtigung zum einjährigen Dienst wegen sozialdemokra¬
tischer Betätigung entzogen sei, die Angelegenheit unter¬
liegt noch der Prüfung im Verwaltungswege . Die Beant¬
wortung der Anfrage kann daher z. Z. nicht erfolgen.

Auf Anfrage des Abg. Trendel (Ztr .), ob tatsächlich
große Mengen Futtergerste aus dem Auslande von den
äußeren Zollbehörden im Herbst 1913 als Malzgerste abge¬
fertigt wotden seien, antwortet ein Regierungsvertreter,
der Regierung ist von Umgehungen der Zollvorschriften
nichts bekannt und es ist nicht anzunehmen, daß solche Um¬
gehungen vorgekommen sind.

In Hangen und Bangen waren dein jungen Doktor der
Rechte die Tage dahingegangen, seitdem der Kommerzienrat
ihm zum erstenmale von seinem neuen Projekte im Hin¬
blick auf seine Person gesprochen hatte . Wie einem jeden
jungen Manne , so war es auch Fritz ergangen, die Tage,
die einer wichtigen, für seine ganze Lebenskarriere aus¬
schlaggebende Entscheidung vorangehen, waren auch für ihn
aufregende Tage gewesen. Aber endlich hatte sich auch diese
Zeit der Prüfung ihrem Ende zugeneigt.

Eines Mittags war Fritz mit hochgeröteten Wangen
in den Salon getreten, in dem Katinka . . . . so hieß Nor¬
dens Witwe . . . . wieder versunken in den Anblick des
Bildes der Villa dagesessen hatte , und war der Mutter mit
dem Ausrufe : „Mama , es wird gemacht", um den Hals ge¬
fallen . So hatte er Katinka aus ihrem Halbschlafe er¬
weckt. Bewegt waren sich Mutter und Sohn damals vor
dem Bilde der Billa Norden einig geworden, daß nun eine
neue Zeit des Glanzes und des Emporstiegs ihren Anfang
nehmen sollte. Denn Fritz hatte erzählt , es handle sich
um ein wirklich groß angelegtes Unternehmen, das das
Haus von Fink und Co. — so hieß der Norden befreun¬
dete Kommerzienrat — mit Hilfe einer kleinen Anzahl
kapitalkräftiger Freunde ins Leben zu rufen gedenke. Eine
neue Bank sollte entstehen, die Privatgesellschaften die
Mittel zum Bau von Eisenbahnen gegen Schuldverschrei¬
bung und Gewinnanteil zur Verfügung stelle. Es sei keine
Frage , daß die neuen, den Bedürfnissen des modernen Ver¬
kehrs in den in Betracht kommenden Ländern entsprechen¬
den Bahnen hervorragend rentieren würden . Nach der An¬
sicht Finks seien da Millionen zu verdienen und in der
nächsten Woche sollte die konstituierende Generalversamm¬
lung der interessierten Großkapitalistcn stattfinden.

Fink habe versprochen, ihn für die Stelle eines Syn¬
dikus bei dem neuen Unternehmen vorzuschlagen. Wieder
waren einige Tage in banger Erwartung dahingegangen.
Fink hatte Wort gehalten. Fritz war seit nunmehr zwei
Wochen Syndikus bei der neugegründeten, als Aktiengesell¬
schaft in das Handelsregister eingetragenen Bank zur Er¬
schließung neuer Verkehrswege in den Donauländern und be¬
zog ein Anfangsgehalt von 4500 Mark.

Mit der von dem Vater ererbten Umsicht und Arbeits¬
freudigkeit hatte er sich sogleich der neuen Beschäftigung
in die Arme geworfen und gar bald merkte Fink, daß
seine Wahl hier aus den richtigen Mann gefallen sei.

Fortsetzung folgt.

Es folgt der schleunige Antrag Schiffer (ntl .),
Arendt (Rpt .), Spahn (Ztr .), Graf W c st a r p (kons.),
den Reichskanzler zu ersuchen, die Frist zur Abgabe der
Bermögenserklärung beim Wehrbeitrag bis
Ende Februar hinauszuschieben  und rechtzeitig
vor Ablauf der Frist zu den in der Oeffentlichkeit geltend
gemachten Zweifelsfragen über den Inhalt des Gesetzes
und der Ausführungsbestimmungen durch Mitteilung an
den Reichstag Stellung zu nehmen.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Nach den Bestimmungen des
Wundesrats haben die Einzelstaaten nur das Recht, die
Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung bis Ende Januar
zu erstrecken. Es ist dankenswert , daß Preußen diese Frist¬
verlängerung gewährte. In weiten Kreisen des Volkes
wünscht man aber eine Verlängerung auf einen noch spä¬
teren Termin , bis Ende Februar . Dieser Wunsch ist um
so mehr begründet, als namentlich die Geschäftsleute be¬
rechtigt sind, ihre Vermögenserklärung nach der Bilanz des
letzten Jahres abzugeben, außerdem herrscht über viele
Punkte Unklarheit , wie die mehr als neun Millionen An¬
fragen an die zuständigen Behörden erweisen. Die Fragen
können nicht alle bis Ende Januar beantwortet werden.
Daher ist die Fristverlängerung ftir das ganze Reich ge¬
boten. Das Reich verliert dadurch nichts und den Leuten,
bei denen die Begeisterung jetzt, da es zum Zahlen kommt,
merklich abgeflaut ist, sollte man es gemütlich machen.
Die Zahl der Unklarheiten ist Legion. Vor allem herrschen
Zweifel, wie der Ertragswert der einzelnen Grundstiicke zu
ermitteln ist. Ta werden schließlich wohl die Gerichte ent¬
scheiden müssen. Zu verurteilen ist die Maßnahme in
Bayern , den Leuten zwar die Wahl vom Ertrags - oder
Verkaufswert zu lassen, aber den letzteren einzustellen, wenn
der Ertragswert geringer ist als dieser. Soll jetzt nach dem
Ertrags - und 1917 nach dem Verkaufswert deklariert wer¬
den? Ueber diese Fragen wünschen wir authentische Erklä¬
rungen . Unklarheiten bestehen auch über das Recht des
Abzuges der Dividende, über Bodenzinsen usw. Wenn man
ein Gesetz schaffe, will man auch, daß seine Bestimmungen
vernünftig sind. (Heiterkeit.) Der Gcneralpardon ist teil¬
weise so aufgefaßt worden, daß jemand, der seine Steuer¬
erklärung berichtigt, wohl an der Nachzahlung der Strafe
für frühere Jahre , nicht aber für 1913 frei wird. Der Ge¬
neralpardon schließt jedoch die ganzen vier Jahre in sich.
Wir wünschen eine möglichst entgegenkommende Erklärung
zur Beruhigung der Beitragspflichtigen . Uebcrraschcn kön¬
nen die vielen auftauchenden Zweifel nicht, wenn so die Ge¬
neralinventur des ganzen Volkes vollzogen wird, da im
Bundesrat keine Einstimmigkeit der Meinungen herrschte.
Der Reichstag will keine unnötigen Scherereien und Placke¬
reien, kein unnötiges Eindringen in die Privatverhältnisse.
Das Opferjahr 1913 soll 1914 nicht in sein Gegenteil Um¬
schlagen. (Beifall .)

Reichsschatzsekretär Kühn:  Ohne den Bundesrat kann
ich zu dem vorliegenden Antrag nicht Stellung nehmen, noch
viel weniger zu den Aeußerungen im Laufe der heutigen
Debatte . Ich kann nur nach den bisherigen Verhandlungen
im Bundesrat über dessen Ausführungsbestimmungen zu
dem Gesetz Mitteilungen machen. Bei Feststellung der Frist
für die Abgabe der Steuererklärungen waren die Interessen
des Reiches und die der Einzelstaaten zu berücksichtigen.
Das Reich wünscht, daß die Zahlung der ersten Rate des
Wehrbeitrags nicht allzu weit hinausgeschoben wird, da es
bedenklich ist, auf lange Zeit mit Hunderten von Millionen
von Schatzanweisungen zu operieren. Es ist nicht nur ein
finanzieller , sondern auch ein wirtschaftlicher Nachteil, so
große"Betrüge den vorhandenen Beständen der Reichskasse
zu entziehen. Sodann liegt dem Reiche daran , zu einem ge¬
wissen Zeitpunkt zu erfahren , wie hoch ungefähr das Gesamt¬
erträgnis des Wehrbeitrages sei. Die Festsetzungsbescheids
über die Steuern werden jetzt vielleicht erst im Mai oder im
Juni erlassen werden können. Gilt das Gleiche für den
Wehrbeitrag , so können wir auf die ersten Eingänge erst
Ende des 2. Viertel des laufenden Jahres rechnen. Wir können
dann hoffen, daß im Jahre 1914 sich ein Ueberblick geben
läßt . Tann können wir das Erträgnis des Wehrbeitrags
noch bei der Aufstellung des Etats für 1915 verwerten . Es
wäre geradezu unerträglich , wenn wir den Etat für 1915
aufstellen müßten , ohne eine genaue Grundlage zu haben,
was für den Wehrbeitrag herauskommt . Der Schwerpunkt
hinsichtlich der Verlängerung der Frist liegt beim Grundbe¬
sitz. Für eine Reihe von Bundesstaaten ist es eine Lebens¬
frage, ob die Veranlagung zum Wehrbeitrag gleichzeitig mit
der Veranlagung über das Vermögen erfolgt . Wenn man
die Veranlagung zum Wehrbeitrag hinausschiebt, dann
müßte das auch für die anderen Steuern gelten.

Wenn man bedenkt, daß die Frist von den Landes¬
regierungen bis Ende Januar hinausgeschoben werden kann,
für gewisse Gruppen bis zum 15. April , in besonderen Fällen
mit Zustimmung des Reichstags bis zum 31. Mai , endlich
im Einzelfalle aus Antrag ohne besondere Beschränkung,
dann känn man die Frage nicht bejahen, daß zur allge¬
meinen Hinausschiebung der Frist eine zwingende Not-
»rendigkeit vorliegt . Das letzte Wort bei Streitigkeiten muß
immer das Gericht sprechen. Auf die Frage , wie es sich
mit dem Ertragswert und dem gemeinen Wert in den
Jahren 1914 und 1917 verhält , kann ich eine authentische
Erklärung noch nicht geben. Es wird sich empfehlen, in
allen Zweifelsfällen nach Möglichkeit eine endgiltige Ent¬
scheidung herbeizuführen. Im übrigen sind die Zweifels¬
fragen für den Deklarationspflichtigen überhaupt nicht so
gefährlich. Wenn er die Tatsachen ruhig angibt , so können
ihm niemals daraus Unannehmlichkeiten erwachsen.

Abg. M a r q u a r t (ntl .) sprach als Vorsitzender des
Leipziger Handlungsgehilsenverbandes für völlige Sonn¬
tagsruhe , Abg. Thumann (Elf .) wünschte Regelung durch
Ortsstatut . Abg. Graf Posadowskh  begrüßte die Vor¬
lage, die dazu diene, dem idealen Ziele einer vollständigen
Sonntagsruhe ein wenig näher zu kommen. Der Fehler der
englischen Sonntagsruhe bestehe darin , daß sie auf über¬
lebten puritanischen Gesetzesbestimmungen ruhe. Nach

kürzen Ausführungen der Abgg. Feuerstein tz
Pauli (Ztr .) und Giesberts (Ztr .) ging die Vorlol Asunr
eine Kommission. Samstag 11 Uhr : Zweite Etatsst Wndei
Reichsamt des Innern . *Wben

- ii . ;

Untergang eines englischen Unterseebootes
Plymouth,  16 . Jan . Das Unterseeboot juchun

manöverierte mit anderen Unterseebooten in der Bo>war,
Cowessands, die ungefähr sechs Meilen von Plymouth wessen
fernt ist. Nach einigen Manövern merkte man, oak-Pg^ u
Unterseeboot „A. 7" fehlte. Es sollen zwölf ® ! f
und ein Leutnant  an Bord gewesen sein. Reift!
boote sind sofort nach der Unglücksstätte abgegangen.

Plymouth,  16 . Jan . Einem Schiff der
bootflottille ist es um 5 Uhr nachmittags gelungen, . .
der aus einem Leutnant und zwölf  M #in ^
bestehenden Besatzung  des gesunkenen llnterseebH§pf *
„A. 7" in Verbindung zu treten . Sie waren sämtlich will.
Leben. Rettungsschiffe der Regierung befinden sich da§ ni
Schauplatz. ' sein tt

Plymouth,  16 . Jan . Das gesunkene Untersei die
„A. 7" liegt 17 Faden mtter Wass er.  Tie iisch^
mühuugen es zu heben, loaren bis 7 Uhr abends e r fö
los.  Infolge der langen Zeit , die das Unterseeboot
Wasser ist, besteht nur noch sehr geringe  WÜchw
nung , die Besatzung lebend zu betzgen . gep^

- styl,

Der dritteMruPP -Prozetz

Erdec
Baftr
fcffvteft

Untt Gift t
‘ .sollte

Berlin,  16 . Jan . Ter dritte Krupp-Prozeß
die Zeugoffiziere Tilian und Genossen  begann §!

vor dem Oberkriegsgcricht des Berliner Gouvernements, ich t
kanntlich wurden die sechs Angeklagten, die ZeugoEfi ^ gei
Tilian , Schleuder , Hin st , Hoge,  der Feuerwffffrla,
Schmidt  und der Militärintendantursekretär P f c i stMetzti
vom preußischen Kriegsministerium, wegen Verrats wVit
rischer Geheimnisse, Ungehorsams und passiver BestechunSverê ^
5. August 1913 vom Kriegsgericht der Berliner Kommandchô •
zu 43 Tagen Festungshaft bis sechs Monaten Gefängnis ~
zum Teil zur Dienstentlassung verurteilt. Der siebente c
geklagte, der frühere Zeugfcldwebel Droese,  der 1
Wochen gelinden Arrest verurteilt worden war, verzff "iwn
auf di? Berufung. Tie sechs genannten Angeklagten 1 De
auch der Gerichtshcrr haben Berufung eingelegt. Nack t?  Sii
rufung der Zeugen und Sachvefftändigcn soll das Urten» vxz
ersten Instanz verlesen werden. Auf Antrag des Bertrüdd tz,
der Anklage wird während der Verlesung die OefftntOfi
ausgeschlossen, da durch die Verlesung die Staatssick!-''
gefährdet ist. "fil v,ir-

Heute nachmittag wurde nach Verlauf von fast ff gr
Stunden die Oeffentlichkeit wieder hergestcllt und ff-Dr -
mit der Vernehmung der Angeklagten begonnen. Ĉ V. ,
dantursekretär Pfeiffer  bestreitet den vollen

Sei
vanrurjerretar Psersser  bestreitet den vollen
Anklage. Er habe mit Brandt die Feuerwerksschulst .Jeti;
""v sei infolgedessen seit langer Zeit mit ihm befrei: tEr̂ glütfund ,. -o - . . „
Brandt schenkte ihm zu Weihnachten 100 Mark. ^ ^
darüber stutzig geworden und habe zu ihm gcsagt: „Tu itzy,
langst doch nicht, daß ich dir etwas von amtlichen Gr«. oa|
nissen verraten soll. Brandt habe dies entschieden >n re fitz
rede gestellt. Er habe Brandt niemals Mitteilungen,
macht,' die er in seiner Eigenschaft als Beamter des 50% ff.
Ministeriums erfahren habe, einmal, weil er der Amfi '
I'rtl m ÄCArt S\ i ,1 / . rt Crt« t _ i _ L t 1 . . . C .. V. 4 rtt Miülfein konnte, die Sache sei im Interesse der Landesvcrtcidtz'pt ,

inrtl
geheim zu halten, und andererseits sei es überhaupt '
boten, daß Beamte des Kriegsministeriums über aiw'1
Tinge etwas Mitteilen. Er könne sich nicht enträtseln,
Brandt dazu kam, zu behaupten, seine Quelle über dft^
gänge im Kricgsministerium sei er. Auch Auszüge ans ff
Etat des Kriegsministeriums habe er Brandt nicht gelwjj ve
Alle diese Mitteilungen aus dem Kriegsministerium.. R öt, cl
Brandt sehr gut von anderer Seite erfahren haben
Befragen des Verhandlungsführers, wie Brandt dennP  e,
aller Bestimmtheit behaupten könne, daß er alle diese
teilungen von ihm, Pfeiffer , erhalten habe, bemerk Me a
Angeklagte, er vermute, da er Brandt häufig
und Brandts Wohnung polizeilich beobachtet wurde, ‘«w

H \
TeÄ%

uuu <uwi/uuuy fiungcniuj ouu/uujai w?
Brandt sich gesagt, er wolle seinen richtigen Gewähftff» $
schonen und ihn, Pfeiffer , da er doch einmal von der * ff
beobachtet wurde und kompromittiert sei, als GewälNst̂Mff
anzugeben. Ter angcklagte Zeugleutnant H o g'e bei Zas r -
ebenfalls , sich irgendwie schuldig gemacht zu haben. ip r:
Brandt lediglich Mitteilungen gemacht, wenn er
das , was er erfuhr, richtig sei. Er habe im wesentlicĥ '
das bestätigt, was Brandt bereits wußte. Er habe
Anstand genommen dies zu tun, da er Brandt bezügliM .,,, „
guten Stellung , die er erhoffte, förderlich sein wollte.
habe ihm gesagt, er werde Wohl in der nächsten Zeit "i/uuv iijui iuvvut iuuiji m uuu ; | iui rtlPBPv.
Vertreter Krupps werden. Er habe nicht das
gehabt, ein Geheimnis zu verraten, oder gar Landes
zu begehen. Er habe sich von Brandt niemals i ^
lassen und erbat lediglich, da er einen Unglücksfall 1 4  V,
Familie hatte, ein Darlehen von 1000 Mark von BravffZ
zahlte diese voll mit 41/2  Prozent zurück. Ter a»;!. ‘*1%..
Feuerwerker Schmidt bestreitet ebenfalls seine Sckff F̂
nahm keinen Anstand, Brandt auf seine Fragen
zu machen, da ihm bekannt war, daß es gegenüber , i-

- -- - Er hatte jedenfallskein Staatsgeheimnis gäbe.
Bewußtsein, ettvas Strafbares zu tun.. . Er ließ tj.feW
dings einige Male die Zeche bezahlen, weil er befürck!
Brandt als eheinaliger älterer Kamerad
verllblen könne, wenn er es ablehntH. fi Der Verhff'' , h
sichrer stellte fest, daß Schmidt eine Geldzuwendfi,
Brandt in Höhe von etwa 80 Mark und eine Zechc"^
von etwa 20 Mark erhielt. — Tie Verhandlung
auf Samstag vormittag 10 Uhr vertagt.

Der GLftmordprozeß.Hops- 0 ^
Frankfurt,  a . M ., 16. Jan . Heute

Perhandlungslage des Prozesses kommen die

81s

ständigen  zu Wort . Zuerst wird der Chê ê ff
nommen, der zusammen mit dem KriminaUff^ .
spektvr die Haussuchungen in Hopss Wohnung
fand boxt die verschiedensten organischen und -I-» . - .

Gifte , sowie Kulturen oiniger gefährlicher ® £ e£ fi 1
wie von Typhus -, Rotz- und Cholerabazillen - ptuiy
verstände weist dabei auf eine unwahre
Angeklagten hin, der mit den Kulturen Studff ^
haben will . Bei der Haussuchung wurden a

N



n fh  f ;̂ Wcatc  äur Herstellung von Nährboden sür Bazillen
;orM »esunden. Ebensowenig wurden .homöopathische Mittel ae-
atslk! die Hopf seinen Frauen und seinem Kinde gegeben

i gaben wollte, zur Linderung ihrer Schmerzen. Chemiker
i lkil V' der die ausgegrabenen Leichen von Hopfs

DOW rT' -!tn ' feilten . beiden Frauen und den zwei Kindern auf
f 'j ! : untersuchte, schildert eingehend die Art der Uuter-
" Bai '̂""iungen, bei denen es auch zum ersten Male gelungen
routh' , r-' ' n ?on Resten eingeäscherter Leichen Arsen nachzu-

oak ivurde in sämtlichen Leichenresten, in den
s Mi Särge und in der unter den Särgen befindlichen
Reit« si? e Arsen nachgewiesen. In der Leiche von Hopfs
tctenJf ' r wurden verhältnismäßig so große Mengen Arsen
UntsiGir ^ ie es nie der Fall sein konnte, wenn dies

men ? u bmrt  Quinten des Ofsenbacher Wassers herstanimen
s ® if Je/ dras der Angeklagte behauptet . Ter Arsenbefund
erseci rz ^ Leiche des Kindes kann kaum davon herrühren , daß
müidhnr ÖCI  Leiche eine Arsenikverbindung eingespritzt haben
i W boa“5̂ ^" cnn  uuch das Schädeldach enthielt dieses Gift,

- . hur durch den Kreislauf des Blutes dorthin gelangt
iterseiw " -̂ nn. Ter Sachverständige schildert dann eingehend

-z'Jd  srl schwierige Untersuchung der Knochenreste der einge-
Es wurden ausgiebigeÄŷ en Leiche von Hopfs Mutter,

ioot »' st>"^ idersüche mit Hundekadavern gemacht, die in einem
erf «Ävntr,

e verbrannt wurden . Ohne jeden Zweifel ließ
n " ^ n Knochen der vergifteten Hunde Arsen feststellen,

^Q,®11 wie das bei den Leichenresten von Hopfs Mutter der
war. Morgen beginnen die Plädoyers.esj. ' -

. ? Ter Spionageprozetz Richter.
,nn ^ ^ ^VSi8'  16 . Jan . Vor dem Reichsgericht  be-
cnt 'diäh • ^ ute vormittag der Spionageprozeß gegen den 33-
ugoiE^ gen Kaufmann Gustav Ferdinand Richter aus Ruthern
euech>:> Urlaub). Richter, der russischer Staatsangehöriger ist und

^ Königsberg wohnte, wird beschuldigt, sich dort in
is r « Besitz einer Anzahl von Schriftstücken gesetzt zu haben,

Stadtserordneten -Sihuug . IKö8tsursn 1 Alemannia , Bad Ems.

nandchvten
ngnis
-lartwln/ 11 Geheimhaltung im Interesse der Reichssichcrheit ge-
ngn̂ tur ^ obei er die Absicht verfolgte, die Schriftstücke
beute^ Kenntnis einer auswärtigen Regierung zu bringen,
r z» Zeugen und ein militärischer Sachverständiger sind
verzins wienen. Die Oeffentlichkeit wurde ausgeschlossen,
nstcu- Der Angeklagte wurde wegen vollendeten Verbrechens
Aach,1. Sinne des Paragraphen 3 des Spionagegesetzes zu
6^ ls,,,? ^ Jahren Zuchthaus,  fünf Jahren Ehrverlust
ftntM ^ Wellung unter Polizeiaufficht verurteilt.

j """ ^'
•:.j  Schweres Eisenbahnunglück.

it. |lfen (Ruhr ), 16. Jan . Bei dem Bahnübergang bei
riJ tĉ „Neuköln" zwischen Dellwig und Bergeborbeck

^ute morgen der Schnellzug 163 mit einem Straßen-
-• löci!

herrschte dichter Nebel.
/ ' ttzchlp datzl Schwerverletzten ist inzwischen einer gestorben,
n in k  sich die Zahl der Toten jetzt auf vier  beläuft:

. . " ' ' ' ■ * ■ . . ~ ‘

>le 6{]| tzusammen.  Drei Personen wurden
»efreE ^ btet , pier schwer und einige leicht verletzt. Bei dem

) atf'

Saubfe heut
le

•r * *
’racs™kus"! *[ fit fc X”

tngert stia sich aber noch weiter erhöhen, da der Zustand
:s ^ verwundeter , darunter auch des Wagenführers , der-
AnM 6h daß an ein Aufkommen kaum  z u d e n ke n ist.

ntcidiS) -
_ Leletzhonische Nachrichten.

^ «' -̂ t^ erfeld , 17.

..u» h Ki haben, die beiden Arbeiter Jnkamp und Hieb
' ^hastet und in das hiesige Untersuchungsgefängnis
um .ch "Liefert,

2 " '^ Auf der Insel Kägoschima sind
diese Hst » Non
llerkts/hh

der Flammensbacher«^rdnkr' DJan.  In
die Yliy,lunare wurden unter dem Verdacht, den Gutsbesitzer
ans

e n n o ch l e b e n d aufgefunden worden. Sie
ach ängstlich aneinandergedrückt in einer Felsen-

bcs'Dkist onf. Tie Matrosen der zur Hilfeleistung herbei-
nde,̂ Kriegsschiffe wateten knietief durch das Wasser und
>ährW tz nur unter großen Anstrengungen an die Höhle.
l r u' N - Jan . Nach einer Feier in der Woh-

Hauptmanns Hausmann wurde dieser von dem
g, seĵ ant Ziegler beleidigt. Ter Hauptmann rief dar-

lraĝ r dx/l  Burschen ins Zimmer , drückte ihm einen Ne-
lichcwL̂ dxxdie  Hand und befahl ihm, den Oberleutnant
lbe ^ Utn schießen,  was der Bursche auch tat . Ter

„ aut stürzte sofort tv t zusammen. Ter Haupt-
e. sein Bursche wurden verhaftet.
Z.ev!> ^ BgB dXJ

die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.w _ _
'. ^ 'Bktcn Zaimdraiit , Mpanis-

big; Stacheldraht

Wilhelm Linkenbach, Ems.
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%la  TeigknetmaschineD. R. P.
: Uel |

jket. z
il*̂ #

H'
;e£ 1

bet̂ i

kJ»s ^ J^ hneli einzul ühren , sollen
Maschinell

gilt

Ausnahme -Preis von
Reihern Sieh  füi tieden8 R5;T ^ abSp8eben  werden.
hUs% ? er müßi,, len Bae kermeister Gelegenheit,

Refl k. . eibp eine  Knetmaschine an-

Montag » den 19. Jannar 1914, nachm. 4 Uhr.
Tagesordnung:

A.  1. Einführung der zu Stadtverordneten wieder und neu¬
gewählten Herren W. Lichte, H. Bleichrodt, I . H
Hermann , A. Scherrer , L. Graef, Dr . Erone , C. Flick,
Dr . Werner, C. Fischer.

2. Wahlen geinäß 8 41 der Städteordnmig
ä)  des Vorsitzenden der Stadtverordneten -Versamm

lung sowie eines Stellvertreters (Stadtverordneten-
Borsteher) ;

b)  des Schriftführers der Stadtverordneten -Versamm-
lung sowie eines Stellvertreters.

3. Feststellung und Entlastung der Jahresrechnung der
Stadtgemeinde und der Betriebsanstalten — Schlacht¬
hof, Wasserwerk und Kanalisationswetzk — für das
Rechnungsjahr 1912.

B.  Vorlagen des Magistrats:
1. Versorgung von verunglückten Luftfahrern.
2. Beitrag zur Errichtung eines Steindenkmals in Cap¬

penberg.
3. Errichtung einer Pissoiranlage auf der städtischen

Wiese in der Niederau bei der Remhbrücke.
4. Wahl eines stellvertretenden Mitgliedes in die Kom¬

mission zur Begutachtung von Militärreklamationen.
5. Wahl eines Schiedsmannsstellvertreters.
6. Ueberweisung einer städtischen Grundfläche an den

Ruderverein zur Ausstellung eines Bootshauses.
7. Maschinenbetrieb im Klärwerk.

C.  Antrag der Schäfereigefellschaft betreffend Weideland.
Der Magistrat wird hiermit zu dieser Sitzung ein¬

geladen.
Bad Ems , den 16. Januar 1914.

Der Stadiverord ^eienvorfteher.
C. Rücker.

Freibank auf dem Schlachthose zu Ems.
Heute Samstag , den 17. ds. Mts. von 4 °̂ Uhr

nachm ab Verkauf non
Rindfleisch,

das Pfund 55 Pfg.
Die SÄlachthosvsrtoaltuug.

Auf Grund der 88 2, 3, und 5 der Fernfprechgebühren-
Ordnung vom 20. Dezember 1899 (Reichsgefetzbl. S . 711) wird
folgendes bekannt gemacht:

Für jeden Anschluß an das Fernsprechnetz in Bad Ems,
der nicht weiter als 5 Kilometer von der Vermittelungs-
anstalt entfernt ist, beträgt vom 1. April 1914 an

A.  die Pauschgebühr 140 M.
B. wenn an bereit Stelle die Grundgebühr und

Gesprächsgebühren gezahlt, werden,
1. die ölrundgebühr 80 M.
2. die Gesprächsgebühr. 5 Pfennig, . min¬

destens jährlich 20 M.
Tie Teilnehmer, die an Stelle der PauschgebührGruitd-

und Gesprächsgebühr zahlen wollen, müssen dies dem Kaiser¬
lichen Postamt in Bad Ems bis Ende Februar schriftlich Mit¬
teilen. Sie erhalten alsdann zum 1. dlpril andere  An¬
schlußnummern.

Teilnehmer, die zur Zeit die Pauschgebühr von 120 M
zahlen, können ihre Anschlüsse zum 1. April kündigen. Tie
Kündigung ist bis Ende Februar 1914 schriftlich  an das
Kaiserliche Postamt in Bad Ems zu richten.

Frankfurt (Main ), den 10. Januar 1914. (241a
Kaiserliche Oder°Postdtrektion.

Bettiffl Vergebung von Arbeiten sür die
Uiberland-Zentrale im Kreise Dieza. Lahn.

Wir machen daraus aufmerksam, daß Arbeiten und
Lieferungen für unsere Rechnung nur gegen schriftliche
Bestellung  von uns  oder unseren leitenden Mon¬
teuren  ausgesührt werden dürfen.

Die Rechnungen sind sofort nach beendeter Arbeit in
zweifacher Ausfertigung unter Beilage der Bestellung ein¬
zureichen. Rechnungen ohne diese Belege werden von uns
auf keinen Fall anerkannt und bezahlt, auch dann nicht,
wenn der Lieferungsnachweis in anderer Weise erbracht
weiden sollte. (249a

Allgemeine Glelltrizitats-Gesellschast
Bauabtetltteg Limburg.

Königshacher Sock
im Anstich , auch in Flaschen und Siphon zu haben.

254)  _ C. Albert.

Sellerie -Likör.
Ein aus der Sellerieknolle gewonnenes Genußmittel zur
Vorbeugung und Linderung rheumatischer Schmerzen.
Wegen seiner gesundheitsfördernden Eigenschaften ein

geschätztes Hausmittel.
Zu haben bei (246

C . J. Wittmann , Bad Ems.

Elegante
W ohnun gs -Einrichtungen,

einzelne Speise - , Schlafzimmer , Herrenzimmer , vor¬
nehme Klubzimmer , Klubsessel , Teppiche , sowie ein¬
zelne Stucke liefert in modernster , gediegenster Aus¬
führung unter strengster Diskretion leistungsfähige,
grosse Berliaer Spezial -Möbei-Firma an Private zu
Katalogpreisen gegen 5% Verzinsung auf (208a

Teilzahlung.
Kein Inkasso dnreb Boten, Kataloge werden nicht
versandt . Langjährige Garantie . Da unsere Vertreter
ständig ganz Deutschland bereisen , erbitten gefl. Nach¬
richt , wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung
von Mustern und Zeichnungen erwünscht ist , unter Chiffre
(. 1000 durch Rudolf DUosse, Berlin , Königstr . 56/57.

Großer Uiehverlrauf.
Freihändig stehen bei mir zum Verkauf:

6 trächtige Rinder,
5 junge Rinder und
3 trächtige Kühe. (251

Gutspüchter Wies, Hof Saalscheidt.

Projektirung und Ausführung
elektrischer Licht- u. Kraftanlagen.

Anschluss an Ueberlandzentralen
und Eleetricitätswerke . — Eigene Anlagen.

Signal - uii <1 Telefonanlagen
jeder Grösse und jeden Systems.

Postnebenstellen-Aniagen. — Blitzableiter-Anlagen.
Technische Anlagen — Transmissionen etc.

Anerkannte Revisions -Stelle.
Kostenanschläge gratis.

Albert Linkenbach , Ingenieur.
Bad Ems. — Telefon Nr. 1.

hohettfiaufen - Kino
Römerstraße 62 Bad GmS Central -Hotel

Bornehmes Lichtspieltheater.

Programm rum 17. bis in« . 19. Aanuar 1914.

Hohenstaufen-Rcvue. Enthält die wichtigsten Ereignisse
der letzten Wochen.

Ein neues Meisterwerk der Kinematographie.

Mer ist der Täter?
Sensationeller Kriminalroman in 2 Akten. Spannend von

Anfang bis Ende. Hervorragend dargestellt.
= = = Spieldauer ca. *A Stunde. = ====

So ein Schwei«. HochhumoristischerSchlager.
Sensalionsschlager allerersten Range- !

Menschen b.  Maskin. 2. Teil.
Spannendes D>üktivdrama in 3 Akten. In den Hauptrollen:

Hedda Vernon und Ludwig Trautmann.
.. — Spieldauer ca. I Stunde . —  —

Piss als Bauiechn'kcr. Brillante Humoreske.
Jeden Dienstag u . Freilag

werd n

Federn gereinigt,
Bettbarchente werden gret's
genäht. (256a
Betrfedern -Dampf -Trocken-
Anstalt mir elektrischem Betrieb

I Thalheimcr NLf.
Fritz Gundlach , Bad EmS.

Dessert- und
Stärkungsweine

Malaga
Slierry
Portwein (250
Madeira nsw.

untersucht und begutachtet
in 3 Flascĥ ngrössen bei:

'Wilhelm Ehard, Obsthai'dlung,
Bad Ems. Römerstr. 57.

Täglich stische Milch
adzugebeo. (2r2
M .ix Marschang . Brd Ems.

Zwei noch fiUt ertoltene
Petroleum-Heizöfen

billig zu verkaufen. Näh. (Hi
Römerstratze 71 , Bad Ems.

ffiinffliiliftilmus
oder größere Etage z m 1.
Avnl von kl. Familie gesucht
Lfferte unter «. 490 an die
Expedition der Emscr Zeitung.
_ (247a

Eine abgeschlossene [ J961

Wohnung
in bester Lage, 7 Zimmer, Küche,
2 Mans irden. Keller- u Speicher¬
raum, Anteil am Garten zum t.
Avril zu vermieten. Näheres bei
Fra « Hch. Linkenbach Wwe.

Bad Eme, Oranienweg.

Darlehn m
von 50 - 1000 Mk. an solv. Leute

.jeden Standes zu vergeben. R -tcu-
ruckzahlung. Sireng reell und
diskret. Firma Dünner & Co .,
Cassel, Untere Kartstr. 7 pr.

i
Bad Ems |255

Sonntag nachmittag: Gemeinsamer
Spaziergang „ ach Nt,ver « .
Tr -ffpunki 3 Uhr an de- „Krone".

Zöpfe
von ausgekämwten Haaren werden
billigst u„d sauber angefertigt.
Frau Witwe Rich. M . nzel,
_ Bad EmS. (253

Preiskegeln
Sonntag , den 18. Ja „ar. (237a
Hotel Wcis;es Rotz. Ems.

Kk-llllr. KlSmarckslilllt
bei Bad Ems. (239

Große
Unterhaltungsmusik.
Faehbach.

Gasth.z.Stadt Coblenz.
Morgen Sonntag

Klaviermusik. f3 osi

i

Probieren Sie
Kanth ’i)

Spar -Kaffee
per Pfund

Mark 1. (4191

Kirchliche Nachrichten.
Dausenau.

Eeangelitche Kirche.
Sonntag 18. Januar . 2. n. Ev.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: 1. Joh 4. 7—l7.
Aachm. 2 Uhr: Predigt.
Text: Psalm 84

Diez.
Katholische Kirche.

Sonntaa, den 18. Januar.
Morgens 7V, Uhr: Frühmesse

mit Predigt.
Morgens 93/4 Uar: Hochamt mit

Predigt.
Nachm. 2 Uh ;: Sakramentalische

Andacht.



Fefl-Krdmmg
fair Feier des

Geburtstages Sr. Maj. des Kaisersu. Königs.
Montag , de« 2k . Januar:

Abends 6 Uhr : Glockengeläute und Böllerschießen.
Dienstag , den 27 . Januar:

Vormittags V»8 Uhr : Glockengeläute und Böllerschüsse.
Vormittags 9 Uhr : Fsterl 'chk. iten in der höheren Mädchen¬

schule und in den Volksschulen.
BormütagL 10 Uhr : Feitgottesdienst in der evangelischen

und katholischen Kirche, sowie in der
Synagoge.

Vormittags 11 Vs Uhr : Feier der Kaiser Friedrich »Schule
in der Turnhalle.

Nachmittags 6 ' /r Uhr : Fest.ssen im Hotel ,Z «m Löwe » ".

Wir veröff ntlichen hiermit vorstehende Festordnung
und bitten unsere Mitbürger , ihre Häuser durch Aushängen
von Fahnen festlich zu schmücken.

Bad Ems , den 14. Januar 1914.
Der Festausschuß:

Bürgermeister Dr . Schubert, Vorsitzender,
MarkscheiderHankel. Direktor Dr . Hawickhorst. Kreisschul-
inspcktor Pfarrer Heydeman. M . H ydeureich. Oberstleutnant
a. D . von Kajdacsy. Bergwerksdrektor Krtppner. Pfarrer
Kunst. K. L. Lotz. Obeibahnhossvorst>her Mirgel . Brand»
direkter Pstffer Samtätsrat Dr . Reuter. Stadlv rordneten-
Borsteher Rücker. Kgl. Bade- und Brunnendirektor Ri -ß.
Postdirekior Schlegel. Amtsgerichtsrat Stmhr . Rendant
Wagner . Bezirkrrabbiner Dr . Weingarten.

Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät
des tkatfers « ad Königs

wird am
Dienstag , de« 27 . Jauuar I. IS.

nachmittags 6>/» Uhr
im Hotel „Zum Löwen " ein

= Festesten =
stattfinden.

Indem wir zur Beteiligung ergebenst einladen, bemerken
wir, daß Listen zum Einzeichnen bei H. Linkenbach (Zum
Löwen), G. Schneider (Weißes Roß >, Frau Witwe C Deller
(Stadt Wiesbaden), A. Hundt (Metropole), Frau Witwe
F . Kiefer (Schützenhof), K. Eisfeller (Rheinischer Hof) und
I . C. Flöck offen liegen, und daß auch eine Liste bei den
hiesigen Einwohnern umlaufen wirv.

Die Listen werden Samstag , den 24 . Januar
«achmtttags geschlossen.

Das Belegen der Plätze für das Festessen darf seitens
der Teilnehmer erst am 27. d. Mts . von mittags 2 Uhr ab
erfolgen.

Bad Ems , den 14. Januar 1914.
Der Festausschuß:

Dr . Schubert,  Bürgermeister.

Tmn-Ukrm Dausrim.
Sonntag , den 18. Januar , abends 8 Uhr

im Vereinslokal zur .Stadt Frankfurt"

verbunden mit Kaiser -Gtbnrtstagsfeier Im Anschluß
an die Theater - und turnerischen Borführunge«

fi: det ein
= Ball ■ statt.

Zu meinem

Januar-Räumungs-Verkauf

»r

M
n

>»

»»
n

biete ich unglaublich große Vorteile. Um mein ge¬
samtes Winter-Warenlager zu räumen, empfehle

Einen Posten Sweater , Größe 1—4, 50 Pfg. u. höher.
Umschlagtücher , extra groß v. 85 Pfg. an.
Chenilie-Tücher, „ „ „ 1,10 M an.
Hautjacken, solide Qual. „ 75 Pfg. an.
Leib u Seel „ „ „ 48 Pfg. an.
Unterhosen „ „ „ 85 Pfg. an.
Kamisols „ „ „ 1,40 M an.

„ Hauben und Mützen 25, 50 u. 95 Pfg.
Alles in großer Auswahl zum
Aussuchen auf Tischen ausgelegt.

Auf vorgezeichnete Handarbeiten 10 Prozent.
Auf angefangene ,, 10—30 „

Versäume niemand diese selten günstige Kaufgelegenheit.

B. Schinieuiann
vorm . OeNcliw . lleiniann

Oberer Markt 4. JöIEZ  Oberer Markt 4.

Im Saale des

Hotel Viktoria , Diez
findet {Sonntag :, den 18 . Januar , abends 8 Uhr

Grosses

Karnevalistisches
Konzert

statt.
Programm.

Der musikalische Teil ist einem erstklassigen Salonorchester übertragen.
Es treten auf der berühmte

Kölner Komiker und Bnttenredner Theo Müller,
als weitere Attraktionen

das Tänzerpaar Koma und Carla Kalos
die erstklassige

Soubrette und Xdedersängerin Anie Otto usw.
Streng dezentes Familien-Programmi Eintritt:  l .Platz0,80  M.f 2. Platz 0,50 M.

Nach dem Konzert Ball mit d«m vollen Orchester . Es wird gebeten , recht viel Humor u. Scherz
mitzubringen Karnevalistische Zeichen wie Mützen und Orden können angelegt werden , solche sind
auch an der Kasse zu haben 1 Es ladet freundlichst ein :

Bas närrische Komitee.204a)

Schweselsaures Marke:

Ammoniak
der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streubarkeit ist

das erprobte und bewährte
Slickstoffdüngemittel derprakttschen  Landwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten , in Feld und Garten , auf
Wiese und Weide sowohl zur Herbstdüngung  als auch zur Düngung der
Sommerfrüchte und insbesondere auch

zur Aopfdüngung
der Wintersaaten , weit es, obwohl in einer  Gabe breitwürsig ausgestreut,
als eine stetig fließende Stickstoffquelleein gleichmäßiges und ruhiges
Wachstum  der Pflanzen sichert

Keine Licker» oder Verdunstungsverluste!
Kein Befall ! « eine Lagerfrucht t

dagegen
Erhöbte Ernten bi« zu 100 % « «d mehr!

Bessere Beschaffenheit und Güte,
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro ha Mark 200 .— bi« 300 .— und mehr.
Tausende von Versuchsergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Schweselsaures Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Ge¬
nossenschaften, Düngemittelhändler. Wo das Ammon ak nicht oder nicht zu an¬
gemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammonik Verkaufs-
Vereinigung, G. m. b. H., in Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken
von je 100 kg Inhalt zu angemessenen Preisen franko Empfangsstation westlich der
Elbe und nach Süddeutschland gegen sofortige Barzahlung abzugeben. Der Preis
ist deute so gestellt, daß die Ltickstoffeiuheit im sarwestliaurenAmmoniak er¬
heblich billiger ist als im Chile'alverer. Ausführliche Schriften über Herstellung,
Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle
der Deutschen Ammoniak- Verkaufs- Vereinigung, G. m. b H.

in Coblevz , Hohenzollernstraße 100.

t

Büro und Musteriager:
Cimbupg .üntereScUledeS

(am Landgericht)
Vorteilhafleste Bezugsquelle fiir : (275m

Belenchtnngskörper , Metalldrahtlampen,
Elektromotoren jeder Stromart.

Akknmnlatoren — Schwachstromartikel

Hohlciispiircr „ Rhena “ .
Wichtig für jeden Haushalt bei den enormen Kohlenpreisen.

— In >5 Staaten patentiert. —
„Rhen « " erspart 25«/, der Kohlenrechnung. zerstört giftige Gase, nvtzt
die Kodlm vollkommen aus. e.zeugi lebhafte* Feuer und demgemäß

größere Hitze und verbessert die Qualität schlechter Kohlen.
Zu haben in BUchdosenL SV Pfg bei (240

PH. Diendebach, Bad Ems. Braubacherstraße 14
Putzpasta „Juriu * frisch eingetroffen, ä Tube 10 , 20 u. SO Pfg

Außer Cours gesetzte

Münzen
kaufenI .Bernstein Söhne EmS

Tüchtiges Mädchen
zum 1. März gesucht im Sommer
Zimmerftrlle. Näheres Expedition.

(214a

Erste Daitsche/̂ tomcbO'fkhschula.

Chauffeur-Schule
gegrK)04 Mäiltt ILiek.häO.
Staat!,beaufsicht.Lehranstalt mit
com,.Stellenvermittl.Prosp.gratia.

Eine schöne 96m(4
4 Zimmerwohmmg

im oberen Stadtteil aus gleich od.
später zu vcrmieeo. Näherer
Braubacherstr . 18 , Bad EmS.

_ _ s er

Jtörie wüßtet****'
äei billiger JSillenmg nur»  '

fürtylüpel 7
Zu ha &erv b&s

H. Berninger , Diez ,WühelmstT-;1*5

lihtumstrbestdndigmHodigfani

Coffi\nae
An guter Qualität , deiw scĥ ,, . cv,' cm» . cn 1 ic.

(o,S i

i Flasche Mk. 1,50, 1,75 2/ -
‘/* Flasche Mk. 0,85, 1,00, V WKn t

hfrfiiCognae
vleux , urild ftltiii

'/ ' Flasche Mk. 8,50, 3,0kl, H n «ttr
*/* Flasche Mk. 1,50, 1,75, V

Cognae  &
vlenx , lang abgelagts ,

i/i Flasche Mk. 4,00, 5,0 '. «
*/a Flasche Mk. 2,25, 2.50, V 'Mt,

Große Auswahl in . 1
Liköre« , Branntiveirff «egt
Weiß - « . Ratwci «^ Jtitn
Spanische « Welv -- ' «A«

Kra »kenwetne«e r
F -uchtsäfte«v.J.Wittmani5de,

k°
Ems , Telefon 137  fföiq,

ImWäscheschreiv .Borzet «' &tti*
von Dionoßr sowie Gravn
« « gen verschied. Art «"p̂ der
sichH.Knhu « ömerstr. 9?, ®$

Täglch Digxj
Pr. Rindfieisch und

Schweinefieisch. ^2
Frische Wurst.

Rudolf Schupp, ®li
Coblenzerst,. 20. \V  — l r

- ItheiBisehe»

Techn ikum Bingen
Maschinenbau, Elektrotechnik»

Autorrobllbau, Brückenbau.
Direktion: Prof Hoepke_

Chauffeurkurse

Wkißieiissitnaid
taufen aciuckl Off u. >'zu taufen gewcht Off

an die Exped. k>. Zig.
F -r den

„Darmstiidter Ho>
nach Bav Ems gef"̂ .^

1 tüchi'ge«, gewandte« Zi ^A
Mädchen mit guten Zeug

1 Ptrsonalmädche « , , /
2 Küchenmädchen niw'

t -< Jahren, M /
1 ii . Hausbursche »i«' I

lt Jahren, „aM  M * .
1 Liftiuuge nicht unt. lv ^

KNü eres
Hau« Batte « berg,  ß"

Ees>rchl zum 1-». F-bt̂ ss
ein gewandt es, tüch tig^ .

't

n gewandtes, tü* ttfl'®̂

HaUsmävM
für größeren Pr>vathau?".,L
nach Ems. Nur foicfte , rj.
Zeugn sten wollen fff ffÄflf/
Hau« Battenberg

Si
w

Gesucht fft' kommendt̂ l(
ltücht . ZimmerB"

WT

I ttUcheamänchs ^ , ,((f Af

1 kalt). Uin »erfy
1 junger

R . Söhlff '. *'■

lhl

Arnsteuier Klostst
bet Ooern»̂

Mt

s
b

« » egerne wuvtiffi  Pwtc man m »u»i .
EVilepfie , » f®sen,Nerveuleide»v„ fl .
d°n kann; auchw

dg:°rtt
ha bl

Bitte Rückpor'
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»erugSpreiS:
Viencyährlich

tßr Ems 1 M. 80 Pf.
®t>den Postanstalten
lnnschl. Bestellgeld)

1 M. 92 Pf.
Erscheint täglich mit AuS-
Uahmc der Sonn- mrd

Feiertage.
Druck und Verlag von
v Chr. Sommer, Ems.

Fernsprecher Sk. 7.

iielmstr.'
[V»

(Kreis -Anzeiger) (Lahn-Bote)

Preise der Anzeige«»
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum IS Pf^
Neklanrezeilc SO Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftleitnng und
Geschäftsstelle:

Eins, NSmerstraße 95.

(Kreis -Zeitung)

vkrbundku mit dkm„AmlIlchtN fit de« Ußltttahnkrrls.
ftt.  14 Bad Gms , Samstag Herr 87 . Januar 1914 tä( i.  Jahrgang

AWKites Matt»
8«

******* tsmaaes»

dtaturwiffenschaftliche Nundschau.
'orhglmi  Von Dr. Alb . Neuburger.
- - ^°n den Marsbewohnern . — Antoniadis Ansichten. —

Augenermüdung ober nicht?
\Q , Eines der interessantesten aller Gestirne ist zweisel-

devtE ŝ ,btr  Planet Mars , auf dem derartige Verhältnisse herr-
1,75 i) S }},  daß das Vorhandensein lebender Wesen, daß die
1,00, v . khtenz der sogenannten „Marsbewohner " nicht ausgeschlos-

^ erscheint. Ganz besonders Aussehen erregte es, als der
fC  fm %1Uc  italienische Astronom Schiaparelli die sogenannten

i ''^carsbanale" entdeckte, gerade, breite Linien , die sich in be-
' ĝ n ^ wter Regelmäßigkeit über die Oberfläche dieses Pla-
17 b,' s/ K, . hinwegzogeir, und die die letzten Zlveifel an dem Vor-
' ' derartiger Bewohner zu zerstören schienen. Wer

fP  diese Kanäle sonst noch anders angelegt haben, als
^ ^ Unftbegabte Wesen, die loahrscheinlich menschenähnliche

elageri ^ Isalt und menschenähnlichen Verstand hatten ? Zu ge-
b, 00. «j -s)istn Zeiten schienen sich diese Kanäle zu verdoppeln, und
2.S0, s< "wit war man mit der Erklärung zur Hand, daß hier
in J r* tt  Neuer Beweis für die Tätigkeit der Marsbewohner vor-

n,c *Jjr .le 3t Diese zweiten Kanäle sah ma>r nämlich als Bewäs-
eiakM!^ ngsanlagen an, die zu gelmssen Jahreszeiten durch

^"lleusen mit Wasser gefällt wurden, lvährend sie ;u ande-
,tp/ ^ 3eit trocken waren. Betrachtete nun der Laie durch ein
w* w 1° großes Fernrohr den Mars so konnte er auch beim
<Al ) | wdn Willen diese Kanäle niemals Wahrnehmer.. So wie
iull ^ t er 8*nÖes auch manchem Astronomen. Während einige
" t2' houk̂ " ' unb  lehr genaue Zeichnungen davon lieferten , be-

keuŴten wieder andere, daß sie absolut nichts davon zu er-
vtt $ aS n vermöchten, Sie erklärten das Vorhandensein dieser

dee ^ zweifelhaft. Die Himmelsphotographie , von
WÜSti »J 01(1,1 sich sehr viel erhofft hatte , gab gleichfalls keinen

^ wandfreien Aufschluß. Das Fehlen der Kanäle auf
. nj, a^ vhotographien bewies nichts gegen sie, denn ob die
V Üblich vorhandenen Streifen bei der riesigen Entser-
l(df*  um die es sich hier handelt, noch auf die photo-

snŴ lche Platte wirken konnten, ließ sich überhaupt nicht
In neuester Zeit hat sich nun Professor Antoniadi

«m«
Gravis

eml

’% n.

i, fctfh  speziell mit Marsbeobachtungen beschäftigt, wobei er
' f<l r/ tt Planeten mit dem größten aller europäischen Fern¬

er Zeit hindurch auf das sorgfältigste beobachtete,
d̂ ^ wmt Grund seiner Beobachtungen gleichfalls zu
hŷ ^ rgebnis, daß die Marskanäle überhaupt nicht vor-
Üö} . ^ ud, und daß es sich überall da, wo sie angeb-
t̂ i^ Ehen wurden, um optische Täuschungen handelt . Er

Darauf daß fast alle jene, die die Kanäle erblick-
v ŵ^ ubei Fernrohre von mittlerer Größe benutzten. In

’flH» £ UiMElchen Fernrohr hat der Mars die Größe eines Pfen-
u- Sftew®' Vas  sich in einer Entfernung von einem halben

Vor dem Auge findet. Wie groß und wie gewaltig

breit nrüßten nun die Kanäle sein, die man angesichts
dieser Tatsachen erkennen wollte ! Sie müßten die Breite
von Weltmeeren haben ! Richtig ist es, daß bei langer
Beobachtung durch ein derartiges nrittleres Fernrohr ge¬
wisse Gebilde vor dem Auge erscheinen und wieder ver¬
schwinden, die man aber , da sie nur Bruchteile von Se¬
kunden sichtbar werden, nicht als aus dem Mars befind¬
liche Wasserrinnen ansprechcn kann. Es handelt sich dabei
jedenfalls um Ermüdungserscheinungen des Auges, wofür
auch der Umstand spricht, daß die als Kanäle angesehenen
Linien durchaus nicht immer gerade, sondern manchmal in
Form von Verknotungen auftreten . Das ermüdete dluge
sieht also allerleu Figuren , die aber deswegen noch feine
Kanäle zu sein brauchen. So wichttg diese Beobachtungen
Antoniadis auch sind, so bleibt doch immer noch die Frage
sieht also allerlei Figuren , die aber deswegen noch keine
Mars und nicht auch bei anderen Gestirnen beobachtet.
Es müssen also doch hier irgendwelche besondere Verhält¬
nisse vorliegen, die noch sehr dringend der weiteren Aus-
klärung bedürfen.

Luftschiffahrt.
Das Einjährige für Nationalflugschüler.

Zur erleichterten Prüfung für den Einjährig-Freiwilligen-
Tienst werden jetzt auch solche jungen Leute zugclaffen, die
sich auf dem Gebiete des Flugwesens besonders auszeichnen
und eine genaue Kenntnis der für die Luftfahrt erforderlichen
Wissensgebiete besitzen. Als ausreichende Flugleistung wird
die Erfüllung der Bedingungen für die Flugmeisterprüfung
angesehen, bis zu der die Flugausbildung der Nationalftug-
schüler getrieben wich. Um ihnen nun noch die Möglichkeit
zu geben, sich ohne besondere Kosten für den mündlichen
Teil der Einjährigen-Prüfung vorznbereiten, hat die Ver¬
waltung der National-Flugspende mit der Luftfahrerschule
Berlin -Adlershof, die aus der Flugspende unterstützt wird,
ein Abkommen getroffen, nach dem Nationalflugschüler an
den dreimonatigen Sondcrkursen der Schule teilnehmen kön¬
nen, ohne daß sie Schulgeld zu entrichten haben.

Handel und Sewerdr.
)( Eine Vermittelungszentrale für das

Handwerk.  Es ist beabsichtigt, eine neue Stelle der Zentral¬
stelle des deutschen Handwerks- oder Gewechekammcrtag. zu
gründen, die in Berlin ihren Sitz haben und den Zweck ver¬
folgen soll, als reine Vermittlungsstelle für die Bildung
von Lieferungsverbänden auf genossenschaftlicher Grundlage
für ganz Deutschland zu dienen. Die Notwendigkeit der Errich¬
tung einer solchen Stelle , die die korporative Arbeitsüber¬
nahme bei Verdingungen zu besorgen hat, ist längst aner¬
kannt und soll unter Anlehnung an den Hauptverband deut¬
scher gewerblicher Genossenschaften erfolgen.

Land- und Forstwirtschaft.
Feststellung Und Entschädigung der Ernte¬

schäden,  die durch die jährlichen Manöver angerichtet wer¬
den, lasten sich nach einem Bescheide der Heeresverwaltung
aus ein neuerdings eingegangenes Gesuch nicht weiter be¬
schleunigen. Liegen nicht ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten

vor, so erfolgt die Schadenabschätzung innerhalb drei Wochen
nach Schluß der Manöver und die Auszahlung des Schaden¬
ersatzes innerhalb weiterer vier Wochen. Eine größere Be¬
schleunigung läßt sich ohne eine erhebliche und kostspielige
Verunehrung der Abschätzungskommisstonen nicht ermöglichen.

Sport.
E i n sP v r t l i ches Ehrenzeichen für Frauen,

wie es Schweden als erstes Land eingeführt hat, wird
für Deutschland in Vorschlag gebracht. Es soll für besonder?
sportliche Leistungen vom Deutschen Reichsausschuß für Olym¬
pische Spiele verliehen werden. Es läßt sich nicht bestreiten,
daß ein solches Ehrenzeichen, das mehr bedeutet als eine
bloße Dekoration, die sportliche Idee immer mehr unter
den Mädchen und Frauen heimisch machen würde.

Schwarz und Weiß in Südafrika.
Die seit Jahren unter schlveren inneren Konflikten

leidenden südafrikanischen Unionstaaten , die eine rote, ein/,
schwarze und eine gelbe Gefahr kennen, sind, nachdem die
bedrohlichen Klippen des letzteil Minenarbeiterstreiks im
Randgebiet und der letzten Jnderrevolte in Durban mit
Mühe und Not glücklich umschifft lvorden sind, von einem
neuen Unglück heimgesucht worden, das einen unverhältnis¬
mäßig viel größeren Umfang angenommen hat als die bis¬
herigen krisenhaften Erschütterungen . Es ist der Gene¬
ra  l ft r c i k i n S ü da s r i ka  proUamiert worden. Vom
Eisenbahnerstreik ausgehend, hat er in dem stets zu revolu¬
tionärer Erhebung bereiten seltsamen Bevölkerungskonglo-
nrerat , in dem die verschiedensten Rassen in buntem Wechsel
sich mischen, einen nur allzu üppigen Boden gesunden.
Die sofort gefallene Parole wurde ohne weiteres befolgt.
Der Verkehr stockt, und wenn nicht alles trügt , wird bald
das Wirtschaftsleben in ganz Südafrika stillgelegt sein.
Und die Regierung weiß wohl, warum sie das Militär in
Massen aufgeboten hat : es sind gefährliche Unruhen zu be¬
fürchten, und schon jetzt liegen ernste Meldungen von
Dhnamitanschlägen auf Militärzüge und von blutigen Er¬
hebungen vor. Für die Union brechen jetzt schioere Tage
an . Es ist nicht allein der Generalstreik, die rote Ge¬
fahr , die das Land erschüttert , — im nahen Hintergründe
ruhen noch die ungelösten Probleme der Kaffernfrage , der
schwarzen Gefahr,  und der Jnderfrage , der gelben
Gefahr . Beide sind chronisch, und beide drohen bei dem
geringsten Anlaß das ganze Land in furchchtbaren Brand
zu setzen. Tie Schwarzen  rühren sich schon, um die
günstige Gelegenheit, beim Schopf zu packen. Die einge¬
borenen Arbeiter in den Tiamantminen von Jagersfon¬
taine haben sich gleich anfangs erhoben ; rund 1000 brachen
aus ihrer Reservation aus und versuchten die Stadt
zu stürmen.  Das ist schließlich nur ein Vorspiel, und
es ist die erste Aufgabe der Regierung, es nicht zur Tragödie
sich entwickeln zu lassen. Doch es scheint, als ob eine
Prollamation des Generals Botha an die Eingeborenen
nicht ohne Erfolg geblieben ist; jedenfalls haben die letz¬
ten Tage keine beunruhigenden Nachrichten

Das leere Nest.
llizze von B . Rittweger.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

J ? ufjuhL?ek n9 dem alten Meise auch, seine Frau wieder
ni-H 1 ^ Un or- i Lächelnd fragte sie ihn : „Weißt du noch,
,gÄj die Gustel war , ckls sie bei Trudchens Taufe

11 Seit Kirche fahren konnte, weil fein Platz mehr im
Unö wie Du sie mit deiner gewohnten Redens-

k°< ^ östet hast:
1F

szv

Pf

Wart ' nur , bei der nächsten Taufe

sollt»̂ und >vie empört du riefest: Aber, Balduin , ich
«lfirt"Unb 'vären nun genug."

e Dorf, ? du gelacht und genreint, das Dutzend
°oll toeröen —"

4v*.

ja , ich weiß es noch wie heut' . Du
Mtzo "ber nochmals Zwillinge würden, nach-

dreizehn. Nein , lieber nicht."."
V : , j -’o Cr^ rait  Kordula doch wieder wehmütig und

ich micks freilich nicht gewünscht,
'S loaä  8äb ' ich drum, hätten wir noch ein

% NlirtTy ein  paar , Alterle ' "
S  räusperte sich und zwinkerte verdächtig

die Aderen "W"der c.r  bezwang seine Rührung . Er legte
^ied°,/ "lter ' " die Schale, klopfte feiner Frau auf

jeder ftd) : „Na, Kordel, nun wollen wir
^ttjere Arbeit gehen. Tnbei vergißtm ÄS lVrSIaS  Ä ÄrFSb- «er!S

^ bleA'r Hey.;,, Dienstmädchen reichte die

artW
i. 'j

eÄf& te er' "schon bie  Post ' na
Poktnm ^ ilchen sitzen, Alte. Ist ja aller-

B ^ andsblle ?»' eitl  Ausländsbrief ."

1 "  kA-g'"nur - ach - Frau,
etnm  Schrecken, der Brief ist von

Kläre , da außen drauf steht's, und die Mresse dabei." Frau
Kordula wurde totenblaß und griff nach dem Brief und
besah ihn von allen Seiten und lachte und weinte in einem
Atem : „Mach du ihn auf, Balduin, " rief sie, „mir
zittern die Hände so sehr". Da öffnete der alte Meise den
Umschlag und las laut:

„Geliebte Eltern ! Seit vier Wochen bin ich Wittve,
und es geht mir sehr schlecht. Ihr werdet denken: ja,
nun schreibt sie. Aber, liebe Eltern , an mir lag 's nicht.
Ich hätt gern noch einmal geschrieben, wenn Ihr mir auch
aus den Brief , der Euch meim: Heirat meldete, nicht geant¬
wortete habt . Ich konnte ja feine Antloort erwarten , aber
ich wollte Euch doch gern Mitteilen , daß ich verheiratet
war . Ich hab's ja sehr bald eingesehen, wie schwer ich
mich an Euch vergangen habe. Aber Robert erlaubte mir
nicht, noch einmal an Euch zu schreiben. Ach, liebe Eltern,
wie schwer Hab' ich gebüßt ! Er ist nun tot und ich möchte
ihn nicht anklagen, aber das muß ich Euch doch sagen,
daß ich feinen wirklich frohen Tag in meiner Ehe gehabt
habe. Im Anfang , da war er ja noch lieb und gut,
aber da quälte mich der Gedanke an Euch, und ich durft 's
doch nicht merken lassen. Unv nachher, ach Gott , es wurde
schlimmer und schlimmer mit dem Trinken . Er konnt's
nicht lassen, und so staken wir immer in Sorgen , und zu¬
letzt, ach, zuletzt war 's entsetzlich. Die Kinder — ich
habe drei Kinder — zwei Jungen und ein klein' Kordel¬
chen —, die zitterten schon, wenn sie Vaters Tritt aus der
Treppe hörten . Ich stehe mittellos da . Robert war lange
krank. Ich lebe von Unterstützungen einiger Freunde , die
mir auch das Geld zur Ueberfahrt vorstrecken würden. Ar¬
beiten möchte ich Wohl, aber ich bin nicht sehr stark, und
ich habe doch auch die Kinder. In unserem Meisennest soll¬
ten sie schon gedeihen. Wie sehn' ich mich nach dem lieben
Haus , nach Euch und nach den Geschwistern. Ich zähle t ie
Tage, bis ich Antwort von Euch haben kann. Wie wird

sie lauten ? Ich habe ja fein Recht, eine Bitte an Euch zu
richten. Es grüßt Euch

Eure unglückliche Tochter
Kläre ."

Jetzt liefen aus Herrn Balduins Augen die helle»
Tränen . Aber Frau Kordula weinte nicht. Ihr Ant¬
litz strahlte , und sie sprang so elastisch auf, daß ihr Mann
ordentlich erschrak. „Alterchen," rief sie, „nun kommt
sie wieder, die Kläre, und sie bringt drei Kinder mit.
Den? nur , drei ! Ach Gott , das Glück. Es ist ja so
viel Platz im Nest, sie können alle vier Unterkommen
und — ja — Futter genug gibt 's auch für sie. Freu'
dich doch, Alterle , freu' dich. Und gleich wollen wir einen
langen Brief schreiben, denn die Einmachezwetschen kön¬
nen ruhig bis morgen stehen bleiben."

„Brief schreiben? Das gibt's nicht, Kordel."
„Was ? Ich hoffe, Balduin , du willst hier nicht etwa

den Rabenvater spielen, das wäre —"
„Ich den? nicht dmn , Alte. Zur Post will ich und

kabeln: Komm so schnell wie möglich." Da fiel Frau Kov-
dula ihrem Manne um den Hals , und er drückte sie an
sich and meinte : „Gelt , Alte, jetzt beneidest du die Vögel
nicht mehr ? Jetzt bist du froh, öaß unser Kind toeiß,
wo es sein Nest hat !?"
sem

Kleine Chronik.
Aus dem Ryckfluß bei Greifswald brachen gestern

nachmittag zwei Schulknaben beim Schlittschuhlaufenein und ertranken.
In der letzten Zeit wurden in Hamborn  mehrfach

falsche Zweimarkstücke  in Umlauf gebracht. Die
Polizei fand bei einer Untersuchung bei dein Büchsenmacher
Pachawiak 18 falsche Zweimarkstücke. Ein Genosse des
Büchsenmachers wurde bereits in Lüdenscheid verhaftet.



mehr  gebracht . Noch gefährlicher fast aber könnte ein
erneuter Aufruhr der Inder tverden. Erfreulicherweise vetr-
halten sie sich bisher noch ruhig, so daß die Regierung
vorläufig nur ihre Maßnahmen gegen den Generalstreik zu
treffen braucht. Sie geht mit Recht sehr energisch  vor.
Das Kriegs recht ist in ganz Südafrika proklamiert worden,
um von vornherein jeder revolutionären Erhebung die
Spitze abzubrechen. Durch strengste Maßregeln hat man
bisher Ausschreitungen und Revolten zu verhindern ge¬
wußt , wenn das Militär in Johannesburg auch den demon¬
strierenden Pöbel mit dem blanken Bajonett auseinander¬
jagen mußte. Die Lage spitzt sich aber tagtäglich schärfer
zu. Und die Zukunft muß es lehren, ob nicht doch noch die
Dreieinheit der roten , schwarzen und gelben Gefahr das
Land in einen anarchistischen Trümmerhaufen verwandeln
wird.

Kapstadt,  16 . Jan . Die heute vornrittag aus allen
Landesteilen eingegangenen Meldmigen besagen, daß üb er-
allOrdnungherrscht und dieAusständigendie
Arbeit wieder aufnehmen.

Bom Balkan.
Alba « i,n

Wien,  15 . Jan . Die „Neue Freie Preffe" meldet
aus Durazzo : Essad Pascha erklärte einem Vertreter der
„Neuen Freien Presse", es sei sein urrd der albanischen
Bevölkerung dringender Wunsch, daß der neue Fürst  von
Mbanien so bald als möglich kommen  möge. Essad
Pascha erzählte , er habe eine Abordnung zusammengestellt,
die den Prinzen Wilhelm zu Wied  einladen soll, den
Fürstenthron von Albanien anzunehmen. Er hoffe, daß die
Abordnung noch im Laufe dieser Woche von Durazzo nach
Potsdam abreisen könne.

— V a l o n a , 16. Jan . Die Regierung erhielt die Mit¬
teilung , daß die Griechen die Bezirke Voskopoja und
Koritza geräumt  haben.

Die Antwort des Dreibundes.
London,  15 . Jan . Wie das Reutersche Bureau ersähet,

ist die Zustimmung des Dreibundes zu den bri¬
tischen Vorschlägen  über Albanien und die Aegä-
ischen Inseln  unter zwei Bedingungen gegeben worden;
erstens: Räumung Albaniens durch die Griechen
bis zum 18. Januar , zweitens: Uebernahme der Verpflichtung
durch Griechenland, die Aufrechterhaltung der Ordnung in
Mbanien zu erleichtern. Tie Antworten des Dreibundes
werden von den Regierungen Englands, Frankreichs und Ruß¬
lands mit einem Gefühl der Befriedigung  betrachtet.
Das ermutigendste Moment der Lage ist die Genugtuung,
die auf allen Seiten über den augenscheinlichenWunsch
Deutschlands, Italiens und Oesterreich-Ungarns gehegt wird,
so wenig wie möglich den Anschein zu erwecken, als ob
die eine Gruppe der Mächte eine von der andern Grripve ver¬
schiedene Mchtungslinie einnehme, und man erklärt, daß
von der maßvollen und versöhnlichen Haltung des Dreibundes
die besten Ergebnisse zu erwarten seien.

Ei « Aufruf Enwer Paschas an das Heer.
Konstantinopel,  15 . Jan . Kriegsminister Enwer

Pascha hat folgenden Aufruf an die Anne« gerichtet: Ta
unsere Arnree ihre Pflicht nicht gehörig erfüllen konnte,
haben wir die blühendsten Teile unseres vielgeliebten Vater¬
landes verloren. Die osmanische Nation  hat jckwere
Schicksals schlüge  erlitten . Unser erhabener Kriegsherr,
unser teurer und ruhmvoller Herrscher, dessen Herz durch
diese Lage aufs tiefste betrübt wurde, hat mich, um nicht
noch einmal so düstere Tage zu erleben, und um die Ehre
des Kalifats mit der überkommenen Tapferkeit des Osmanen-
tums zu verteidigen,  beauftragt , die Armee  hierfür
vor zu bereiten.  Obwohl diese Aufgabe groß und schwer
ist, habe ich sie, im Vertrauen auf Gottes Beistand, den
Schutz des Propheten und die Gunst unseres mächtigen Herr¬
schers, in Angriff genommen. Zwei Tinge fordere ich von der
Armee: unbedingten Gehorsam und unablässige Arbeit. —
Ter Aufruf schließt mit den Worten: Ich bin überzeugt, daß
jeder Offizier daran arbeiten wird, den Makel auszu¬
löschen,  den die Unglückstageder jüngsten Zeit unserer
Armee zugefügt haben.

Drr « « schlag gegen Scherif Pascha
Paris,  16 . Jan . Die Durchsuchung der Wohnung des

Angreifers Scheris Paschas hat zur Beschlagnahme
einer Anzahl von Dokumenten geführt. Als der Angreifer
die Wohnung mietete, wies er einen Paß vor, der den
Namen Djevad Ali Bei, Student , 22 Jahre alt , trug . Dieser
Paß konnte nicht aufgesunden tverden.

Paris,  16 . Jan . Wie die Polizei ftsfftellte, ist Der
Urheber des Anschlags  in der Wohnung Scherif
Paschas ein Mann namens Ali Schewad,  der in der
Rue des Carnres ein möbliertes Zimmer betvohnte.

Sitzung der Stadtverordneten,
zu Diez am 16. Januar 1914.

Anwesend der Vorsteher Bühl und 13 Stadtverordnete,
vom Magistrat Bürgermeister Scheuern, Beigeordnete Wenig
und Groß, Schöffen Mies und Birlenbach.

Vorsteher Bühl begrüßt die Versammlung , spricht seine
Freude darüber aus , daß auch der Magistrat zu? ersten
Sitzung im neuen Jahre vollzählig erschienen sei, und gibt
eine liebersicht über die hauptsächlichsten Beschlüsse des
vergangenen Jahres.

Zunächst erfolgt die Amtseinführung der neu- bezw.
wiedergetvählten Stadtverordneten Hermann Baltzer, Karl
Pfeiffer (1. Kl.), Otto Meyer, Hugo Schmidt (2. Kl.), W.
Grün und Dr . Schmidtborn (3. Kl.). Der Bürger¬
meister  begrüßt namens des Magistrats die Genannten
und gratulierte besonders den Wicdergewählten ; denn in der
Wiederwahl liege das Einverständnis der Bürgerschaft mit
ihrer Vertretung . Herzliche Worte der Begrüßung widmet
der Bürgermeister dem neugewählten Hermann Baltzer, der
anstelle von Wilhelm Baltzer gewählt sei. Möge er sich der
Gemeindegeschäfte so annehmen wie sein Bruder , dessen
Tätigkeit allgemeine Anerkennung verdiene. Er habe bereits
der Genreindevertrctung und dem Bürgerausschuß, später
der Stadtverordnetenversammlung angehört und für die

Stadt segensreich gewirkt. Im neuen Jahre ständen wieder
wichtige Beschlüsse bevor. Möchten sie. der Stadt zum
Segen gereichen. Stadtv . Hermann Baltzer wird hierauf
vom Bürgermeister für sein Anrt an Eidesstatt verpflichtet.
Vorsteher Bühl  heißt hierauf ebenfalls die Gewählten will-
kommen. Er freue sich, daß für W. Baltzer ein würdiger
Nachfolger in H. Baltzer gefunden sei, habe doch die Fa¬
milie Baltzer schon so viel für die Stadt gewirkt. Auch H.
Baltzer werde sich in seinem Amte bald loohlfühlen. Möchte
er in seinen Entschließungen weder nach rechts noch nach
links sehen und nur zum Wohle der Stadt arbeiten.

2. Es folgt die Wahl des Vorsitzenden und seines
Stellvertreters sowie des stellvertretenden Schriftführers.
Es tverden wiedergewählt K a r l B ü h l als Vorsteher, Pros.
Dr . Baltzer  als Stellvertreter und Hermann Heck als
Schriftführer . — Die Stadtverordneten -Ersatzwahl vom 27.
Dez. 1913, in der Ansrreichermeister Heinrich Gens  ch ge¬
wählt wurde, wird für gülfig erklärt.

4. Die Neuwahl der K o m m i s s i o n s m i t g l i e d e r
ergab keine wesentlichen.Aenderungcn. Es tverden gewählt:
Baukommission : Stadtv . H. Baltzer, K. Birlenbach , Pfeiffer;
Finnnzkommissivn: Stadtv . Heck, Dr . Baltzer, Pfeiffer,
Meyer, Thomas , als Stellvertreter : Stadtv . Hehmann, Dr.
Schmidtborn ; Krankenhauskommiffion : Stadtv . Heck,
Pfeiffer , Thomas ; Einguartierungskommission : Stadtv.
Bühl , Meyer, als Stellvertreter : Stadtv . Heck, Hehmann, aus
der Bürgerschaft : G. May I., Fr . Meckel, als Stellver¬
treter : Aug. Lorenz, Jean Jung ; Marktkommiffion : Stadtv.
Pfeiffer , Thomas , aus der Bürgerschaft : Karl Fuchs ; Ge¬
sundheitskommission: Stadtv . Bühl , Schmidt , aus der
Bürgerschaft : Sanitätsrat Dr . Hartmann ; Kassenrevisions-
kommission: Stadtv . Fuchs, Schmidt ; Schuldeputation:
Stadtv . Hilgers , Heck, Dr . Schrnidtborn ; Kommission gegen
Verunstaltung : Stadtv . Birlenbach , Fuchs, aus der Bürger¬
schaft: Paul Baltzer, Paul Schneider.

5. Namens der Finanzkommission berichtet Stadtv . H.
Heck über die Prüfung der Gemeinderechnung für 1912.
Die Gesamteinnahmen betragen 449835,93 Mark , die Aus¬
gaben 444 776,20 Mark , somit Ueberschuß 5059,73 Mark.
Beanstandungen von Belang wurden nicht gemacht. Wie
der B ü r ge r m e i st e r mitteilt , wird in dem demnächst
erscheinenden Verwaltungsbericht alles nähere über die
Rechnung enthalten sein.

6. Den Bericht der Baukommission zn der Vorlage
betr . Instandsetzung des Hauses Oraniensteinerstraße 29
(May und Urban ) erstattet Stadtv . Meyer.  Es liegen
3 Mietsanträge vor. Die zur Herstellung erforderlichen
350 Mark werden bewilligt . 7. Die Uebertragung des Pacht¬
verhältnisses mit Karl Blum betr . das Exerzierplatzgelänoe
an Wilhelm Metzler sen. in Weilburg loird genehmigt. Die '
Uebertragung der Pachtverträge erfolgt unter den gleichen
Bedingungen . (Jahrespacht 353 Mark .) 8. Der Verlänge¬
rung des Pachtvertrages betr . das stüdt. Grundstück am
Tempelchen.(Pächter Fr . Fischer beantragt Verlängerung bis
1. 10. 1920) loird zugestimmt. Die Jahrespacht beträgt
9 Mark . — Ebenso finden die Wassergeldreklamationen
der Gebr. Bühl , Karl Thorn sen. wegen Rohrbruchs Zu¬
stimmung. Der ungewollte Verbrauch beträgt 287 bezlv. 85
Kubikmtr . Es loird die Hälfte niit 36,87 bezw. 10,62 Mark
erstattet . — Die Genehmigung zur Anschaffung einer neuen
Schreibmaschine und zur Reparatur der alten Maschine
für das Rathaus wird erteilt . Die Lieferung der neuen
Maschine wird der Firma Möbus Hierselbst für 325 Mark
übertragen . — Von der Ergänzung des Ortsstatuts betr.
die Anstellung der Gemeindebeamten wird Kenntnis ge¬
nommen. (Es soll zugefügt werden, daß im Beschwerdefalle
eines Beamten der Regierungspräsident endgültig end¬
scheide); ebenso von der Vorlage betr . probeweise Anstellung
des Polizeisergeanten Balthasar aus Engcrs (anstelle des
Buxbaum-Conradi ).

13. Vorlage betr . Aufnahme von verletzten und ver¬
unglückten Fliegern und Luftschiffern  im städt.
Krankenhause. Einer diesbezl. Bitte des Deutschen Lustfahr¬
verbandes soll entsprochen und ev. verunglückten Fliegern
unentgeltlich erste Hilfe geleistet werden. Die Zahlung eines i
Beitrags an den Verband lehnte die Versammlung ent¬
sprechend dem Magistratsantrag ab.

Zum Schluß beantwortete der Bürgerm ei  st er  die
in voriger Sitzung vom Stadtv . Hugo Schmidt gestellte An¬
frage betr . die Filialsteuer:  Wie in anderen Städten,
so toerde auch hier in Diez die steuerliche Ungleichheit der
Filialgeschäfte empfunden, die für das heimische Gewerbe
eine schwere Konkurrenz darstellten . Nach dem Gesetz sei
es nur möglich, sie zur Gewerbesteuer und zur Gemeinde-
cinkonimensteuer hcranzuziehen. Viele Städte hätten sich
nun mit dem Gedanken befaßt, eine höhere Besteuerung der !
Filialen einzuführen , zunächst Gnescn, deren Steuerform >
jedoch an den maßgebenden Stellen keinen Anklang fand. !
Frankfurt a . Oder hatte eine Besteuerung auf den Umsatz
(2 pro 1000) vorgesehen, doch besteht auch hier kaum Aus¬
sicht auf Genehmigung. Wiesbaden hat einen anderen
Modus , der die Besteuerung nach dem Gesamtbetrag des
Mietwertcs der geloerblichen Räume vorsieht, ausgearbeitet,
wurde jedoch vom Bezirksausschuß abgewiesen. Es ist aber i
noch Hoffnung vorhanden, daß der Provinzialrat , dem die
Entscheidung jetzt vorliegt , Die Ordnung genehmigt. Für !
di« Stadt Diez würde ein wesentlich höherer Geloinn bei ;
diesen Steuerformen als bisher nicht eintreten . Nunmehr
befaßt sich jedoch der Landtag mit der Abänderung
des Kommunalabgabengesetzes,  die auch die
Filialbesteuerung regeln wird . Der Magistrat stehe deshalb
aus dem Standpunkte , zunächst die Entscheidung betr . das
Wiesbadener Statut abzulvarten resp. die Sache aufzu-
schieben, bis die Novelle zum Kommunalabgabcngesetz in
Kraft tritt.

Aus Gms und Nrngrgend.
Bad Ems.  den 17. Januar 1914 j

e Kaisersgeburtstagsfcier . Der Männergesangverein
Süngerlust und der Schützenvereinwerden anläßlich Kaisers- !
geburtstag am Sonntag , 25. Januar , abends 8 Uhr im '

Hotel „Weilburger Hof" eine Feier veranstalten , die tnj:
Gesangsvorträgen , Aufführungen und Tanz verbunden if

e Tie Frostperiode setzt die Interessenten instand
ihren Eisbedarf zum Teil zu decken. Tie letzte Nack
loar etwas kälter wie die vorhergehende, das Therniometr'
zeigte 11— 12 Grad unter Null . Tie Eisbildungen an bcf
Lahnufern haben Angenommen. Tem Eislaufsport iottf
in der Wiesbach eifrig gehuldigt. , u -r n ‘ j

c Goldene Hochzeit feiern am 25. Januar das Ehepaal
pensionierter Werksstcigcr Peter Diel und am 7. Februa'
das Ehepaar Werksinvalide Wilhelm Zimmerschied. Beid>
Paare wohnen in der Lindenbach.

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt ab Samstag ein gMi
hervorragendes Programm zur Vorführung, in welchem dv
Film „Menschen und Masken", 2. Teil, wohl das größtz
Interesse in Anspruch nimmt. Dieses spannende, breinftiö5!
Detektibdrama — in den Hauptrollen Hedda Vernon uw
Ludwig Trammann —• steht den besten seiner Art würdil
zur Seite . Ein weiteres fesselndes Drama ist der Kriminal
roman „Wer ist schuldig?" (2 Akte). „So rin Schwein" usti
„Pfiff als Bautechniker" sind hochhumoristische Perlen . Intel
essante Begebenheiten aus aller Welt enthält die Hohe»
staufen-Revue.

tk

Aus Diez und Umgegend.
d Obst - und Gartenbauvcrcin . Tie von dem Cbl1'

und Gartenbau -Verein für Tiez und Umgebung in Aussig
genommene Winterfestlichkeit findet am Sonntag , den Ä
Januar 1914 nachmittags im Hof von Holland statt . AU^
für diesmal hat der Vorstand besondere Darbietungen i«f
Auge gefaßt, so daß die Veranstaltung sich zu einer hiil
scheu Familienfeier gestalten wird

d Lichtspicl -Thcatcr Diez . „Tie Jungfrau von Orb
ans ", — Das Leben Scanne d'Arcks — ist der Titel einck
neuen Kinodramas der Filmfabrik Path «i-Fr r̂es . Dieses
ist ein großes Fiimwerk von einzigartiger Bedeutung.
Aufnahmen sind an Ort und Stelle der geschichtlichenM
gebenheiten gemacht worden. — Hierauf ein spannend^
Wildwestdrama „Ter Kamps mit Rothäuten ", ein J >-
dianerüberfall mit lvildperwegenen Reiterszenen . — Trfi
lige Komik enthalten die Humoresken „Moritz macht e’’
anders ", „Lehmann in der Klemme" und „Tie beidck
Prahler ". — Schließlich noch allerlei „Weltneuigkeirel'
und „Manila ", die Hauptstadt der Philippinen . —
Besuch ist zu empfehlen Tas Theater ist grit geheizt.

sie hier noch nicht 'zu verzeichnen waren . Es kosteten
Oberholzwellen 9 Mark , 1 Klafter Scheitholz 30— 32 Mal
und 4 Rm . Knüppelholz 22— 23 Mark

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad

W tterausstchterr für Sonntag , 18 Januar 191-*»
Viesach wolkig und neblig, doch meist trocken. 3^

langsam nachlassend.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufnierksam. daß im Wirt nur

sckutt, nicht aber jeder llnrat wie Papier , Asche. Holzw"
usw. abgelagert werden darf.

Ucbertretnngen werden bestraft.
Di <z, den 16. Januar 1914.

Die Polizeiver« alt«nĝ >

Liclilspiel-TlieitlfrM
Sonntag und Montag , den 18 w. 19. Jan »'"

LichtbUdncuhetten:
P »«hs-.lonruül Allerlei Weltneuigkeiten.
Moritz macht es anders. Prince-Humoreske. j
In » Kampf mit den Ro häuten Indianer Ueb^
Lehmann in der Klemme. Großer Lacherfolg-

Hierauf ein neues-Meisterwerk:

Die Jungfrau von Orlen
oder

Das Leben Jemine
Großes Filmweil von einzigartiger historischer Bcdch^
Die Aufnahmen sind an Ort und Stelle der gcscW

Begebenheiten selbst gemacht worden
Manila . die Hauptstadt der Philippinen.
Die beiden Prahler . Drollige Landrin-Possc ^-̂

. . ■ ■ ■
Suche bei Bäcter und Jvondito rkiindscb*

eingeführten Vertreter für den Vertrieb \ on
kt6°' ,

Teigknetmaschine# j
gegen hohe Provision zu engagieren.

Offerten erbeten an

Leonh . KinunH , " I
Scharnhorststrasso 23/25.

..

-

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  dcn 17. Januar 1914

Bcrgnassau -Scheuern, 16. Jan . In unserem Lc"
ist mit dem 15. Januar eine Telegraphenhilfstelle »n
öffentlicher Fernsprechstelle eingerichtet und die Wahrneb
mung der Dienstgeschäfte dem Herrn Bürgermeister Na>
übertragen worden . Wie verlautet , sollen die Nachbat
orte Tienethal , Sulzbach , Becheln, Schweighansen, LbA
wies und Tornhvlzhausen sich auch noch im Laufe diest"
Jahres dieser nützlichen Verkehrseinrichkung erfteuen dük
sen.

* * *

:!: Dicncthal , 15. Jan . Bei der gestern hier stab
gefundenen Holzversteigcrung wurden Preise erzielt , wj!

*

i

7*

!
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Unterlahn-Kreis.
Amtlicher glatt für die gekanntmochimgen der Landratsamtesu.des Kreiraurschuss« .

Tägliche Keilagr fax  D lerer nnd Gmser Zettnng.
Preise der Anzeigen:

Die rinsp. Petitzelle oder deren Raum 15 Pfg.,
Rellamezrllr 50 Pfg.

»u - gadesiellr« :
In Diez : Rosenftraße SS.
In » mS: Römrrstrabr 95.

Druck und Verlag von H. Ehr. Sommer,
EmS und Diez. J

Verantw. für die RedaktionP . Lange, Ems.

Skr. 14 Diez, Samstag den 17. Januar 1814 84. Jahrgang

«m alle« Jrrtümern vorznbeuge«, bitte» wir, aus
alle» Senvnnge», die für da»

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H. «hr . Lämmer  Hinz«.
z»fü«e«.

Amtlicher Teil.

Die Festsetzung der Impf - und Nachschautermine wird durch
das Kreisblatt demnächst veröffentlicht werden , auch ergeht
demnächst wegen Aufstellung der Jmpfltsten besondere Ver¬
fügung.

Der Söuigl . Lawdrat.
Duderstadt.

J .-Nr . 154 M . Diez,  den 12. Januar 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

J .Nr . 61 II. Diez,  den 12. Januar 1914.
An die Herren Bürgermeister

Betrifft:
Ausführung des Jmpfgeschüfts für  1914.
Die diesjähttgen Impfungen werden

1. in den Gemeinden Diez , Bad Ems , Altendiez , Aull,
Niederneisen , Obemeisen , Hahnstätten , Burgschwalbach,
Schiesheim , Bcrgnassau -Scheuern , Dienethal , Sulzbach,
Dausenau , Oberwies , Geisig, Dessighofen, Dornholzhausen,
Obernhof , Seelbach, Attenhausen , Singhofen , Lollichied,
Niedertiefenbach , Pohl , Weinähr , Roth , Freiendiez , Heisten¬
bach, Hambach, Gückingen, Birlenbach , Schaumburg , Bal¬
duinstein , Holzheim, Flacht , Lohrheim, Katzenelnbogen,
Klingelbach , Ebertshausen , Ergeshausen , Herold , Schönborn,
Kördorf , Biebttch, Mittelsischbach, Oberfischbach, Rettert,
Berndroth , Mendorf , Mudershausen , Berghausen . Dörs¬
dorf , Eisighofen, Reckenroth, Holzappel , Eharlottcnberg,
Dörnberg , Kalkofen, Horhausen, Giershausen , Ruvpenrod,
Jsselbach , Hirschberg, Eppenrod , Langenscheid, Geilnau,
Scheidt , Laurenburg , Steinsberg , Bremberg , Gutenacker,
Wasenbach, Cramberg und Winden durch den König!. Kreis¬
arzt , Medizinalrat Tr . Petschull in Diez.

2 in den Gemeinden Nassau, Kemmenau, Hömberg, Zim¬
merschied, Schweighausen, Becheln und Misselberg durch
den prakt . Arzt Tr . Anthes in Nassau.

3 in den Gemeinden Kaltenholzhausen und Netzbach durch
' den prakt . Arzt Tr . Neidhöfer in Hahnstätten zur Aus¬

führung gebracht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, bestimmt  bis

zum 10. Februar d. Js . mir die Zahl der Erst - und Wieder¬
impflinge getrennt mitzuteilen.

Auch ist mir zu berichten, in welchem Lokal die Impfung
stattfinden soll.

Der Termin ist genau einzuhalten.

Betr . : Die Anmeldung unsichtbarer Gebrechen
bei Militärpflichtigen .

Sie wollen ottsüblich zur Kenntnis der Militärpflichtigen
und deren Angehörigen bttngen , daß:

1. äußerlich nicht wahrnehmbare Gebrechen wie Hart¬
hörigkeit, Stottern , Epilepsie usw. alsbald , und zwar zeittg
vor dem Musterungsgeschäfte , bei mir zur Sprache zu bringen
sind:

2. auf derartige Gebrechen bezügliche Eingaben schrift¬
lich hier eingereicht und dann zum Beweise drei glaub¬
würdige Zeugen namhaft gemacht werden müssen. Außer¬
dem sind beglaubigte Atteste des Lehrers , bei dem der be¬
treffende Militärpflichtige Schulunterricht genossen, sowie des
Geistlichen, welcher ihm den Konfirmationsunterttcht erteilt
hat , ttmlichst beizufügen . Die drei Zeugen sind, sofern sie
nicht vorher protokollarisch vernommen werden können, was
seitens des Herrn Bürgermeisters geschehen muß , der Ersatz¬
kommission bei dem Musterungsgeschäft auf Erfordern vorzu¬
stellen , und zwar auf Kosten des Reklamanten ohne vor-
hettge Aufforderung.

Ist der Militärpflichttge ärztlich behandelt worden , so
ist auch ein Attest des betreffenden Arztes einzureichen.
Wird es von den Militärpflichtigen oder deren Angehörigen
unterlassen , mich auf solche Fälle aufmerksam zu machen, was
den Herren Bürgermeistern in der Regel bekannt werden
wird , — so haben Sie die Verpflichtung , mir Mitteilung
davon zu machen, damit empfindliche Nachteile für die Be¬
teiligten vermieden werden . Ich nehme an , daß den Herren
Bürgermeistern bekannt ist, ob einer oder der andere Militär¬
pflichtige mit einem der genannten Fehler behaftet ist.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission
des Unterlahnkreises.

J . V.
Limmerman » . . , ; , ... 3
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Rn ) <stmtb der tztz 1.7 , 78 unb zum Schutze siegen ble

Maul - und Klauenseuche der 88 18 folg, des Viehstnchen-
gesetzes dom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzblatt Seite 219)
wird mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten für den Regierungsbezirk Wiesbaden
folgendes bestimmt:

8 1. Klauendieh (Rindvieh , Schafe , Ziegen und Schweine ),
das aus den Prodinzen Ost- und Westpreußen in den hie¬
sigen Regierungsbezirk eingeführt wird , ist, wenn es mit
der Eisenbahn , oder zu Schiff eingeführt wird , bei der Ent¬
ladung , wenn es auf dem Landwege eingeführt wird, im ersten
Grenzorte des hiesigen Regierungsbezirks einer amtstierärzt-
lichcn Untersuchung zu unterziehen.

Der Besitzer oder Führer des Vichtransportes hat don
dem Eintreffen des untersuchungspflichtigen Viehes dem für
den Entladeort oder den Untersuchungsort zuständigen
Kreistierarzt rechtzeitig und zwar mindestens 12 Stunden
vorher mit Ausschluß der Nachtstunden , Nachricht zu geben
und darf das Vieh nicht eher von der Entladestelle oder
von dem ersten Grenzorte des hiesigen Regierungsbezirks
entieenen , bis die Untersuchung stattgefunden hat.

8 2. Klauenvieh , das aus den im 8 1 erwähnten
Provinzen cingeführt wird , ist am Bestimmungsorte in ab¬
gesonderten Stallräumen unterznbringen und für die Tauer
von acht Tagen der polizeilichen Beobachtung zu unter¬
werfen . Ist eine Unterbringung des Viehs in gesonderten
Stallräumen nicht möglich, so ist die polizeiliche Beobach¬
tung auf das gesamte, in den Ställen untcrgebrachte Klaueu-
vieh auszudehnen.

Sämtliche zu einem Transport gehörige Tiere sind einer
achttägigen Quarantäne vor der Teilung des TransportcS
zu unterwerfen , auch wenn die Tiere für verschiedene Be¬
sitzer bestimmt sind.

8 3. Ein Wechsel des Standorts des unter Polizeiliche
Beobachtung gestellten Viehs ist verboten . Tie Ausfuhr des
Viehs zur Abschlachtung ist während der Beobachtungsfrist
unter den für die Ausfuhr von Vieh ans den Beobachtungs-
gcbieten geltenden Bedingungen mir polizeilicher . Genehmi¬
gung gestattet.

8 4. Nach Ablauf der achttägigen Frist ist das der Beob¬
achtung unterliegende Vieh amtstierärztlich zu untersuchen.
Wenn die Untersuchung die Unverdächtigkeit der Tiere er¬
gibt , ist die Beobachtung aufzuheben.

8 5. Für das aus den obengenannten Provinzen zum
Zwecke sofortiger Abschlachtung in öffentliche Schlachthäuser
cingeführte oder auf Schlachtviehmärkte aufgetriebene Klaucn-
vieh greifen die Vorschriften über die abgesonderte Auf¬
stellung und die polizeiliche Beobachtung nicht Platz (conf.
8 2). Das auf Schlachtviehmärktcn aufgetriebene Klauenvieh
darf jedoch von den Schlachtviehmärkten nur zur Schlach¬
tung oder zum Auftrieb auf andere Schlachtmärkte abge¬
trieben werden.

8 6. Die Kosten der amtstierärztlichen Verrichtung fallen
in: Rahmen des 8 25 des Preußischen Ausführungsgesetzes
vom 25. Juli 1911 (G.-S . S . 149) den Viehhändlern , im
übrigen nach 8 24 a. a. D.  der Staatskasse zur Lost.

Tic Höhe der Gebühren richtet sich nach dem auf Seite
252 des Regierungs -Amtsblattes für 1911 veröffentlichten
Gebührcntarife vom 1. August 1911.

8 7. Tie Ortspolizeibehörden , die beamteten Tierärzte
und die Gendarmen haben die Befolgung der Vorschriften
dieser viehseuchenpolizeilichen Anordnung zu kontrollieren,
ihnen ist daher der Zutritt zu den in Betracht kommenden
Räumlichkeiten jederzeit zu gestatten.

8 8. Bei Behinderung des zuständigen Kreistierarztes
kann an seiner Stelle auch ein anderer approbierter Tier¬
arzt die in den 88 1 uitb 4 dieser Anordnung aufgeführten
Verrichtungen vornehmen . Diese Vertretung hat zur Voraus¬
setzung, daß der Auftrag dazu von dem Kreistierarzt , an
den alle Anmeldungen zu richten sind, erteilt wird.

8 9. Zuwiderhandlungen werden nach 88 74 bis 77
einschl. des Viehseuchengesetzesvom 26. Juni 1909 (R .-G.-Bl.
S . 219) bestraft.

öl)ciat\ \.äyiva% Va TSbxc toVc'D vclvltzen , 1r>
bald die eingangs bezeichnete Seuchengefatzr beseitigt ist.

Wiesbaden,  den 3. Januar 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V.
gez. : v. Gizycki.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und dkaedbargebiete«
- -- Niederneisen , 16. Jan . Die anhaltende Kälte und

der Mehrverbrauch an Brennmaterial wirkt auf die Holz¬
preise . Das konnte man auch bei der gestrige Versteigerung
im Distrikt „Haide " sehen. Das Hundert gute Buchenwellen
kam an 19 Mark und drüber , vier Raummeter Buchenscheit
an 35—38 Mark , auch drüber , Rollscheit über 40, Prügelholz
an durchschnittlich 28,50 Mark . Die nächste Versteigerung
in „Birken " kann voraussichtlich erst in der zweiten Februar-
Hälfte sein.

:!: Hadamar , 15. Jan. Gestern nachmittag scheute»
plötzlich die beiden Pferde des Herrn Ohlenschläger. Am
Bahnhofsgebäude rannte eines der beiden Tiere im Werte
von 1500 Mark so unglücklich gegen ein Eisen , daß es sich
die Brust aufriß und auf der Stelle geschlachtet werden
mußte . Auch das andere Pferd erlitt Schaden . Den Be¬
sitzer trifft ein bedeutender Verlust.

:!: Steinbrücken, 14. Jan. Am Sonntag abend kamen
junge Steinbrücker Burschen von Straßebersbach an dem
Steinchcn (so heißt nämlich das Wäldchen) vorbei . In der
Dunkelheit hörten dieselben rin Stphnen , sie gingen hinzu
und fanden einen alten Mann (Veteran ), der jedenfalls auch
von Straßcbersbach nach Steinbrückcn gehen wollte . Er
hatte sich im Walde hingesetzt, um ein wenig auszuruhen
und war schon so erkaltet , daß er weder gehen noch stehen
konnte . Einer der Burschen, ein kräftiger 20er, nahm den
Mann aus den Rücken und trug ihn nach Hause. Nur durch
Zufall ist der alte Mann dem sicheren Tode entgan¬
gen,  denn es ist kaum anzunehmen , daß nach diesem Zeit¬
punkt noch jemand dort vorbei gekoimnen wäre . Es sollte
doch bei dieser Kälte etwas mehr Vorsicht gebraucht werden,
sind doch kaum 14 Tage verflossen, daß oberhalb Rittershanfen
ein junger Mann erfroren ist.

:!: Oberlahnstcin, 14. Jan. Ein Schwindler  treibt
seit einiger Zeit in unserer Gegend sein Handwerk , der seine
Opfer unter Personen sucht, die vor kurzem ein Haus ver¬
kauft haben . Er gab sich als Gerichtsbeamter aus und
beauftragt zu sein, eine Restzahlung in bestimmter Höhe
zu erheben. Tie Akten, die er vorlegte) waren am Rande
mit Bemerkungen versehen, die mit roter Tinte geschrieben
ivarcn . Ter Streich gelang ihm in Urbar und Nievern . Auch
in Niederlahnstein und hier versuchte der Schwindler , auf
die gleiche Art Geld zu erschwindeln, jedoch ohne Erfolg . Es sei
hiermit gewarnt.

FC . Wiesbaden , den 15. Jan . Die Mordsache Seck
von Eisenbach und der Mordversuch Schiefer aus Biebrich a.
Rh . kommen in der zur Zeit abgehaltenen Schwurgerichts¬
periode nicht mehr zur Aburteilung , da nach Mitteilung des
Gerichtsvorsitzenden die Tagung mit Samstag ihr Ende er¬
reichen wird.

FC . Wiesbaden , 13. Jan . Das „K a i s e r - W i l h c l m -
Heim  der Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime am
Ehausseehaus bei Wiesbaden wurde bis 1. Dezember 1913
von 1518 Personen besucht mit 18564 Verpflegnngstagcn , das
Errst -Ludwig-Heim in Bad Salzhausen von 639 Personen
mit 8667 Verpflegungstagen . Von den Gästen waren 60
Prozent männlichen , 40 Prozent weiblichen Geschlechts.

FC . Frankfurt , 13. Jan . Ter Bau , der vom Verein
für Krüppelfür,sorge Wiesbaden -Frankfurt a. M . südlich der
Niederräder Schleuse errichteten großen Heil- und Erziehungs¬
anstalt ist so weit gediehen, daß die Anstalt am 1. April
19lü eröffnet werden kann.
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8. September bet Koblenz statt.

:!: Coblenz , 16. Jan . Wegen des starken Eisganges,
der seit gestern rasch und ausgedehnt zugenommen hat , mußte
heute nacht um 4 Uhr die Schiffbrücke ausgesahre » werden.
Ter Rbein hat einen Pegelstand von 4,60 Meter.

,££*±±L.M£ - ¥ßä*LIM
SÄx\x -ox1 , vr>. '̂ so.xu tftcvsm V.X.L

Enmberlackd tst ber Deich m Diorch Ntver î xlrxvchrv ..
Eine 12 Meter hohe Wafferftut riß bet Harris vn bte Brücke
der Western Maryland - Eisenbahn und mehrere andere.
Brücken fort . Menschen sind nicht umgekommen, da recht¬
zeitig Warnungen eingetroffen waren.

Politische Uebersicht.
Lcntschlnn».

B e r l i n , 16. Jan . Im Zusammenhang mit der Ver¬
längerung der Frist  für die Abgabe der Vermögens-
ertlärung für den Wehrbeitrag ist auch, die Frist für die
Abgabe der Einkvmmensteuererklärungen  der
Veraniagungsbommission für 1914 in Preußen bis zum
31 . Januar verlängert worden.

« • <
— Berlin,  16 . Jan . Tie heute abend von mehreren

Seiten verbreiteten Gerüchte über einen bevorstehenden
Wechsel auf dem Reichskanzlerposten , im Auswärtigen und
im Reichskolonialamt sowie über eine angebliche Erkrankung
des Reichskanzlers werden uns an zuständiger Stelle als
müßige Erfindung  bezeichnet.

Die Vmkankaraftrophe in Japan.
Tokio,  16 . Jan . Nach den letzten Meldungen aus

Kagoschima sind bei der Katastrophe im ganzen 600 Men¬
schen um ge kommen.  Am Ufer und an der Bucht von
Kagoschima sind alle Häuser,  etwa 30000 , beschä¬
digt  worden . Die Heftigkeit der Erdstöße hat nachgelassen,
die Gefahr scheint  v o r ü b e r zu sein.

Der Kr oft.
Während der größte Teil Mitteldeutschlands mindere

Kälte zu verzeichnen hat, die neue Schneefälle möglich er¬
scheinen läßt , herrscht am Rhein  noch immer strammer
Frost . 14 Grad Celsius unter Null  ist die Tnrch-
schnitts -Temperatur . Auf dem Hunsrück beträgt der Frost
etwa 18 Grad . Ter Rhein führt in seiner ganzen Breite
eine große Menge Treibeis , so daß die Schiffahrt ge¬
fährdet ist.

* * *

— 400 Millionen neue Preußen « nlci  he.
Während das Reich unter den gegenwärtigen Verhältnissen
des Geldmarktes auf eine neue Anleihe verzichtete , hat
Preußen eine solche im Betrage von 400 Millionen soeben
beschlossen. Die Anleihe wird mit 97 Prozent zur öffent¬
lichen Zeichnung aufgelegt , mit 4 Prozent verzinst und
innerhalb sechzehn Jahren amortisiert werden.

* * *
— Moor - und Oedlandkultivierung  1914.

Entsprechend den ministeriellen Anweisungen soll die Moor-
nnd Oedlandkultivierung im Jahre 1914 in besonders kräftiger
Weise gefördert werden . Zur Errichtung von ländlichen Stel¬
len mittleren und kleineren Umfangs auf staatlichen Moor¬
flächen werden im neuen Staatshaushaltsetat 70 000 Mark
mehr als bisher angefordert , so daß im ganzen 280 000 Mark
zur Verfügung stehen würden . Es handelt sich hier um die
irr Hannover und Ostpreußen belegenen fiskalischen Moor-
flächen (Marcardmoor , Kehdinger Moor , Königsmoor , Augün-
mnl - und Rupkalwener Moor , Großes Moorbruch). Tann soll
vor allem die Urbarmachung der staatlichen Hochmoore zu¬
nächst füp Zwecke der Viehweide, für die in der Kreditvorlage
für Moorkulitivierung 12 Millionen ausgeworfen sind , mög¬
lichst beschleunigt werden . Beabsichtigt ist, im Frühjahr 1914
bereits 700 Stück Jungvieh zur Weide auf dem Wicsmoor
zuzulasscn. Im abgelaufenen Jahre haben auf einer kul¬
tivierten Fläche dieses Moores , das etwa 7500 Hektar groß ist,
schon 300 Stuck Jungvieh als Pensionsvieh geweidet . Als
ein Beweis dafür , wie sehr die Herrichtnng der Moorflächen
für Viehweiden einem Bedürfnis entspricht, ist die Tatsache
anznsehen, daß bereits über 1000 Stück Jungvieh zur Weide
gegen Zahlung einer angemessenen BeMütung angemeldet
wurden . Beabsichtigt ist, die zunächst zur Weide umgestalteten
Fläcben der Hochmoore später als kultiviertes fiskalisches
Land an Ansiedler zu vergeben, zu welchem Zwecke die Fläche
bereits jetzt in Kolonatc eingeteilt ist.

Verkehr.
— Bei der Preußisch - Hessischen Eisen¬

bahn  v e r w a l t u n g werden ab 1. April d. Js . über
200 000 etatsmäßige Beamte beschäftigt sein. Höhere Beamte
gibt es etwa 1300, inittlere Beamte , technische Elsenbahn¬
sekretäre 2016, nichttechnische Eisenbahnsekretäre 4764,
Oberbahnhofs - und Obergütervorsteher 1254, Bahnhofs -,
Güter -, Kassen- und Materialvorsteher 4020, Bahnmeister 1.
Klasse 1099, Werkmeister 1302, Betriebssekretäre 1323, tech¬
nische Bureauassiskenten und Bahnmeister 2853, Eisenbahn¬
assistenten und Bahnhofsverwalter 14949 , Kanzlisten 553,
Lokomotivführer 19570 , Zugführer 9235, Unterbeamte:
Werkführer 2448, Wagenmeister 2270, Rangiermeister 4753.
Telegraphisten 719, Lademeister 3445, Unterassistenten 9000,
Fahrkartenausgeber 452, Maschinisten 362, Maschinenaus-
seher 837, Weichensteller 1. Kl. 6554, Lokomotivheizer 19 917,
Wagenausseher 2246, Rottenführer 4817, Weichensteller und
Eisenbahngehilfen 27 474, Eisenbahngehilfinnen 1504 , Sta¬
tionsschaffner 4104, Rangierführer 4753, Schaffner 27 810,
Bahnwärter 16 566.

Neues aus aller Welt.
Auf Schachs 2 der Zeche „Rheinpreußen " in H o m b e r g

sind einSteigernndzweiHauer  durch niedergehende
Steinmassen verschüttet und getötet  worden . Die
Leichen wurden nachts geborgen. Die beiden Hauer waren
verheiratet , der Steiger ledig.

Gegen den 30jährigen Bergmann Adam Pfaff , der
dringend verdächtig ist, die Ehefrau des Bergmanns Huster
inStreisseld  e r d r o s s e l t zu haben, erläßt der Staats¬
anwalt einen Steckbrief.

Wasserstau» »er Lahn a« Hafenpegel zu Diez.
am 17 . Januar — 1,85 Meter

* * *

— Gegen den Warenhandel der Beamten,
über den unsere Kaufmannschaft so vielfach Klage führt,
richtet sich ein bemerkenswerter Erlaß des preußischen Han¬
delsminister . Danach ist, wie jedermann , so auch den Be¬
amten gestattet , sich zum gemeinsamen Bezüge von Waren
znsammenzntun , wobei jedoch warnend bemerkt wird , daß
ohne die gehörige Warenkunde die Bezieher statt des er¬
hofften Vorteils leicht Schaden haben können. Verboten ist
dagegen jedem Beamten , die Einkaufsvermittelung oder die
Verteilung der Ware an die Kollegen gegen irgend einen
besonderen persönlichen Nutzen vorznnchmen , ferner dürfen
zri diesen Geschäften weder die Tienftstunden noch die Dienst-
rüume oder -Einrichtungen in Anspruch genommen werden.

Wasserstand »er Sah » am Schleusenpegel
j« Limburg am i7 . Januar — 158, Meter.

Der Krersarbeitsnachweis
zu Limburg a. L , Walderdorfferhof , Telefon 107
vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos gewerbliche, nicht¬
gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter, Tagelöhner.
Weibliche Dienstboten. Küchen- und Kindermädchen, land-
wirtschafli'che Knechte, Mägde , Fabrik-Arbeiter und -Ar¬
beiterin

Aufträge werde« mündlich , schriftlich und
telefonisch angenommen . (i8oa



golfverftcigeruttg.
fDtitttoo <$ , ben 31 . Sattuav , barm . 11 ütjr

in bet  Wirtschaft bim @mü Seidel $u mtenbiej.  Distr.
2 a u. 2 b (hott} (am  Exerzierplatz). Eichen: 81 Stämme
24 ffftm. (13- 40 3tm.  Durchmesser). Das Eichenstammholz
von Nr . 1—281 mit  einem Durchmesser von weniger als 30
Ztm . ist verkauft . 111 Rm . Scht . u . Kn ., 1610 Wellen,
54 Rm . Stockholz . Buchen:  38 Rm . Nutzscheit, 587 Rm.
Scht . u . Kn ., 6440 Wellen , 136 Rm . Stockholz . Nadel¬
holz: 24 Stämme  15 Fstm . (13—31 Ztm . Durchm .). Die
Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung er¬
sucĥ _ _ _ 186a

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Schaumvurg.

Donverstog . den 22 Januar 19 *4,
von vorurittags 11 Uhr

sollen in den Distrikten Oberer und Unterer Nillhahn , Vor¬
derer und Hinterer Höchst : Buchen : 470 Rm . Schcit-
u . Knüppel , 11150 St . Wellen , Eichen : 3 Stämme mit 3,34
Fstm ., 7 Rm . Scheit u . Knüppel , 100 Wellen , Fichten : 80
Stangen 1. bis 3. Kl ., 180 Stangen 4 . bis 8. Kl ., Westb-
holz : 1500 Stück Wellen öffentlich meistbietend versrei-
gert werden.

Zusammenkunft im Distrikt Nillhahn am Hirfchbergcr
Felde.

S cha u m b u rg , am 16. Januar 1914 . (252«
Fürstliche Oberförster«!

Holzverstcigcruug.
Mittwoch, den 2l . d. Mts .,

nachmittags I Uhr
anfangend , kommen im Allcndorfer Gemeindewald in den
Distrikten Maiblumenlai und Rindskopf

20 Eichen-Stämme von 21,13 Festmeter , darunter Stämme
über 2 Festmeter,

30 Nadelholzstämme von 5,02 Festmeter,
119 Nadelholzstangen 1., 2. und 3. Klasse,
500 Nadelholzstangen 4., 5. und 6. Klasse

zur Versteigerung.
Allendorf,  den 15. Januar 1914. 233

f i Der Bürgermeister.
Wirth.

Allg . Ortskrankenkaffe
für den Unterlahnkreis zu Diez.

Wir bitten die Herren Arbeitgeber höfl . , uns baldigst,
sofern dies noch nicht geschehen, die Löhne der Versicherten
schriftlich angeben zu wollen.

Auch erinnern wir die Herren Arbeitgeber daran,
schleunigst die noch nicht erfolgte Anmeldung der Versicherungs-
Pflichtigen zu bewirken. (235

Der Borstand.

. &olt » erfauf
in der tfärftlidjen JDderförfterei  Schaumvurg.

Mon og den 19. Januar 1914,
vo « vormittags 19 Hht

sollen in den Distrikten Kicskopf, Altmiihlerköpfchen, Alt¬
mühlerkies und Herrnkies

Buche : 109 Rm . Scheit u. Knüppel , 9100 Wellen , Eiche:
12 Stämme mit 3,67 Fm ., 1 Rm . Knüppel , 225 Wellen,
Erlen : 1 Rm . Knüppel , 300 Wellen , Fichten : 23
Stämme mit 5 Fm ., 170 Stangen 1. bis 7. Kl., 4 Rm.
Stockholz, Kiefer : 1 Stamm mit 2,38 Fm.

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der Tiez -Holz-

apveler Straße.
Schaumburg,  am 15. Januar 1914. (288a

Fürstliche Oberförsterei.

Wie die Düngung -
So die Ernte!

Thomasmehl
ist der bewährteste und billigste Phosphor-

säuredünger
für die Frühjahrssaaten.

Sichere Wirkung! Hohe Bodenrente!
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom¬
bierten , mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen

Säcken liefern:

SternĴ ^ Marte
Eingetr . Schutzmarke

MARKE
Eingetr . Schutzmarke

Thomasphosptaatfabriken
G. m. d. H., BERLIN W. 35

Dortmunder TfiiassclilactaatiW
G. m. b. H., DORTMUND.

Erhältlich in allen durch unsere Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen.

|Vor minderwertiger Ware wird gewarnt I|

Diez , 16. Jan.
Roter Weizenfremder Weizenorrt
Brauer -GerÜe
Fmier - Gerste
Hafer

Marktberichte.
(Fruchtmarkt .) durchschn.

15,60
15,30
11,50
10,75
8 60
7,65

hoher niedr . Preis.

7,80 7.50
Lavdbuiter 1.80 —2,00 M ., Süßr . 0,00 , Eier 2 St . 20—00 Pst.

Pre »»« otleru » ge « in der Woche vom 10. Jan , bis 16. Jan . 1814?

Marktort Datum Weizen
von I dis
Mk. Mk.

Roggen
bis
Mb

Preise für 100 Kilogramm:

von
Mk.

Gerste
von
Mk.

bis
Mk

Hafer
von
Mk,

bis
Mk.

Heu
von
Mk

bis
Mk.

Stroh
von ! bis
Mk . > Mk.

per Ztr.
Kartoffeln

bis
Mk.

von
Mk.

per Kilo
Butter

von I bis
Mk. I Mk.

2 Stück
Gier

vonn bis
JL

3*5*-
Wiesbaden
Limburg*
Montabaur
Weildurg*
Hadamar*

16 Jan.
15. „
14. „
13. .

15.

lo,30 15,60

15*70

15,90

11,50

11 -
16,-

11,60

8,6 ’J

9,

10

— -- —

7o 7,oO
16,20
7,75

16,-

7,80
17,

8.

6,20

4,6o

7,40 4,40

3»—

4,80
SO 20

Die Gewichtsangabe ist hier in Malter : bei Weizen 160 Pfd .. bei Korn 150 Pfd ., Gerste 130 Pfd ., Hafer 100 Pfd.
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